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FÜR DIE SICHERHEITFünfjahrplan—vorfristig! DER HEIMATzu bewälti- 
Staat über

1

SOZIALISTISCHE VERPLICHTUNGEN DER WERKTÄTIGEN DER STADT UND DES 
GEBIETS ALMA-ATA FÜR 1975

Die Werktätigen der Stadt und 
des Gebiets Alma-Ata billigen und 
unterstützen einmütig die Innen- 
und Außenpolitik der Komunisti- 
schen Partei, die aktive zlelweisen- 
do Tätigkeit des Politbüros des ZK 
der KPdSU und des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU, Genossen 
Leonid Iljitsch Breshnéw persön
lich, die auf die weitere Festigung 
der Wirtschafts- und Verteidi
gungsmacht unserer Heimat ge
richtet ist.

Im Zuge der Erfüllung der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU haben die Kollektive der 
Industriebetriebe den Staatsplan 
der vier Jahre des Planjahrfünfts 
im Umfang der Produktion und in 
Realisierung der Erzeugnisse vor
fristig erfüllt Man hat Erzeugnis
se für 142.9 Millionen Rubel über 
den Plan hinaus realisiert Der 
Plan der Realisierung der Erzeug
nisse im Jahr 1974 wurde sieben 
Tage vor dem Termin abgeschlos
sen. Dio Bauarbeiter des Gebiets 
haben Investitionen in einem Um
fang von 685,7 Millionen Rubel in 
Anspruch genommen. Überboten 
hat man den Volkswirtschaftsplan 
der vier Jahre im Verkauf von Ge
treide, Gemüse, Kartoffeln, Wein
trauben, Eiern an den Staat und 
den Fünfjahrplan im Verkauf von

Wirksamkeit des Wettbewerbs

Entscheidende Periode auf den Farmen
Die Viehzüchter des Gebiets Semipalatinsk stehen auf der Arbeitswacht 

des abschließenden Jahres des Planjahrfünfts. Die Melkerinnen, Viehwärter, 
Schäfer, Pferdehirten, Geflügelzüchter antworten auf die Beschlüsse des De- 
zemberplenums des ZK der KPdSU und den Aufruf des ZK der KPdSU an 
die Partei und das Sowjetvolk mit vollem Einsatz ihrer Kräfte, Erfahrungen, 
ihres Wissens, um die in diesen lebenswichtigen Dokumenten gesteiften 
Aufgaben mit Erfolg zu verwirklichen.

Die wichtigste Aufgabe jedes 
Farmarbeiters ist heute die Stall
haltung des Viehs, die in diesem 
Jahr besonders kompliziert ist. 
Das Futter ist knapper als in den 
vergangenen Jahren. Ein bedeuten
der Teil des Viehs kam in schlech
terem Futterzustand in die Stal
lungen, da die Weiden wegen der 
Dürre arm waren. Aber trotz alle
dem überwindet die Mehrheit der

Zuckerrüben. Vergrößert hat man 
den Bestand aller Tierarten, die 
Produktion und den Verkauf der 
tierischen Produktion.

Einen neuen Aufschwung der po- 
litischen und Arbeitsaktivität lö
sten bei den Werktätigen des Ge
biets die Beschlüsse des Dezember
plenums des ZK der KPdSU 1974, 
der Aufruf des Zentralkomitees 
der KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk aus. Sich nach diesen 
Dokumenten. Leitsätzen und 
Schlüssen richtend, die in den Re
den des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Bresh
news dargelegt sind, haben sich die 
Werktätigen der Stadt und des 
Gebiets Alma-Ata dem sozialisti
schen Unionswettbewerb ange
schlossen und folgende Verpflich
tungen übernommen:

Die Aufgaben des Plan
jahrfünfts im Umfang der 
Produktion und der Realisierung 
der Industriezeugnisse zum 5. De
zember 1975 und die des abschlie
ßenden Jahres — zum 27. Dezem
ber zu erfüllen. Die Planaufgabe 
in der Steigerung der Arbeitspro
duktivität zu überbieten. Den Zu
wachs der Industrieproduktion 
hauptsächlich durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu si
chern.

Kollektive der Sowchose und Kol
chose des Gebiets -gekonnt di» 
Schwierigkeiten, bewahrt ein ho
hes Niveau der Produktivität der 
Tiere. Beispiélgebend sind die 
Viehzüchter des Rayons Makan- 
tschi, des Sowchos „Myn-Bulak", 
Rayon Ajagus, des Kolchos „Ras- 
zwetV Rayon Sharminski. Davon 
sprechen auch die ihnen zugespro

chenen Wanderfahnen des Gebiets.

vorzubereiten und 
I

40 Hallen und Arbeits
abschnitte komplex zu me
chanisieren. 72 automatische Fer
tigungsstraßen und mechanisierte 
Fließstraßen einzuführen, 380 neue 
technologische Prozesse zu mei
stern. 32 Industrieerzeugnisse zur 
Attestierung mit dem staatlichen 
Gütezeichen ------- *----“—
vorzulegen.

Durch rationellen Rohstoff- und 
Materialeinsatz 15 Millionen Kilo
wattstunden Elektroenergie, 4 000 
Tonnen Einheitsbrennstoff. 2 000 
Tonnen Eisen- und Buntmetall ein
zusparen, 3,8 Millionen Rubel, 
Überplangewinn zu erzielen.

Den Plan der Vertragsbau- und 
Montagearbeltcn für 1975 zum 
28. Dezember zu erfüllen. Vor
fristig die 
Kaptschagai ___ ___ __
stungsfähigket von 25 Millionen 
Stück Erzeugnissen, ein Werk für 
Metall, und Furniturwaren, eine 
Halle mit 17 000 Spindeln in der 
Baumwollspinnerei in Betrieb zu 
setzen. Die Rekonstruktion des 
Alma-Ataer Häuserbaukombinats 
abzuschlicßen, seine Kapazität 
auf 500 000 Quardratmeter Wohn
fläche im Jahr zu bringen. 
Stallungen für 5 800 Rinder und

Porzellanfabrik in 
mit einer Lei

Sachkundig wirtschaftet man 
auch auf den Farmen des Rayons 
Abal. In diesen Tagen meldeten 
die Viehzüchter des Thälmann- 
Sowchos und des Sowchos „Birlik" 
über die vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans des ersten 
Vierteljahrs in der Fleischbeschaf
fung. Die Viehzüchter des Thal
mann-Sowchos lieferten an das 
Fleischkombinat 1 704 Zentner 
Fleisch, was eine Erfüllung der 
Quartalaufgabe zu 136 Prozent be
deutet. Jeder Mastochs erreichte 
ein Durchschittsgewicht von 464 
Kilo, im Sowchos „Birlik“ — von 
422 Klo. In den Spitzenwirtschaf
ten des Rayons Borodulicha 
erzielt man hohe Gewichtszunah

Schäfställe für 187 000 Schafe 
in Nutzung zu nehmen.

Wohnhäuser mit einer Gesamt
fläche von 600 000 Quadratmetern, 
Schulen für 11600 Kinder, Vor
schulkinderanstalten für 4 200 
Kinder in diesem Jahr bauen.

In der Landwirtschaft: durch
schnittlich 14 Zentner je 
Hektar der Getreidekulturen und 
40 Zentner Winterweizen auf Rie
selfeldern, 50 Zentner Körnermais. 
35 Zentner Reis zu ernten. 400 
Zentner Zuckerrüben, 210 Zentner 
Gemüse, 120 Zentner Kartoffeln, 
300 Zentner Grünmais. 60 Zentner 
Lurzernenheu von berieselten Fel
dern erzielen.

Für die gesellschaftseigene Tier
zucht eine Million Tonnen 
Heu und Anwellksilage bereitzu
stellen, 700 000 Tonnen Silage ein
legen, 25 000 Tonnen Grünmehl 
zu erzeugen. Den Bestand aller 
Arten des Viehs und die Tierlei
stungen zu vergrößern. " 
schnlttlich 2 850 Kilo 
von jeder Kuh melken, ... -----
Wolle je Schaf schären, 220 Eier 
je Legehuhn, erzielen. Von je hun
dert Muttertieren 85 Kälber, 100 
Lämmer. 75 Fohlen und, 25 Ferkel 

Durch- 
Milch 

1.5 Kilo

Die sozialistischen Verpflichtungen wurden von den Kollektiven 
der Betriebe und Organisationen der Industrie, des Bauwesens, Trans
ports, der Landwirtschaft, des Handels, der Forschungs- und Kultur
anstalten erörtert und angenommen.

men, ringt mit Erfolg für hohe 
Melkerträge. Dio Viehzüchter die
ses Rayons haben nsgjr im Ver
gleich mit dem Vorjahr den Vieh
ausfall herabgesetzt. Sie sind es 
auch, die die Futterzubereitung im 

.Gebiet am besten organisiert ha
ben.

Die angeführten Beispiele spre
chen davon, daß der günstige AusJ 
gang der Viehwintcrung voll und 
ganz von der Organisierung der 
Arbeit auf den Farmen abhängig 
ist davon, wie auf jeder Farm die 
vorhandenen Reserven genutzt 
werden. Leider gibt es im Gebiet 
in der Stallhaltung des Viehs 
noch Mängel, die ihrer Beseitigung 
harren. Das bezieht sich auf eine

je beständige Muttersau zu erzie
len.

Die Planaufgaben für 1975 in 
der Erfassung von Agrarerzeug
nissen vorfristig — 1---- ”*•
gon und an den ____ __ __
den Volkswirtschaftsplan für fünf 
Jahre hinaus 240 000 Tonnen Ge
treide. 30 000 Tonnen Gemüse und 
Kartoffeln, 160 000 Tonnen Zuk- 
kerrüben. 6 000 Tonnen Weintrau- ’ 
ben und 85 Millionen Eier an den 
Staat zu verkaufen.

Den Jahresplan des Güterum
schlags vorfristig zu erfüllen und 
über den Plan hinaus 80 000 Ton
nen Volksgüter per Eisenbahn und 
1,1 Millionen Tonnen per Achse 
befördern.

Den Plan des Einzelhandelsum
satzes zu überbieten. ,An dpr Be
völkerung für 200 000 Rubel 
Dienstleistungen über den Jah
resplan zu erweisen.

Die Werktätigen der Stadt und 
des Gebiets Alma-Ata versichern 
dem Zentralkomitee der KPdSU, 
daß sie ihre gesamte Schaffens
energie, ihre Erfahrungen und 
Kenntnisse für die Realisierung 
der erhabenen Pläne des kommuni
stischen Aufbaus hingeben und 
das Jahr 1975, in dem das Sowjet
volk den 30. Jahrestag des Sieges 
im Großen Vaterländischen Krieg 
begehen wird, mit neuen Arbeitser
folgen würdigen werden.

Reihe von Wirtschaften der Ray. 
ons Urdshar und Beskaragaiski. 
Anstatt Gewichtszunahmen sind 
hier nicht selten Gewichtsabnah
men zu verzeichnen. In manchen 
Fällen wird das Futter über die 
Norm verausgabt, was aber prak
tisch wenig Nutzen bringt. Solche 
Tatsachen kann man In den Sow
chosen „Semijarskl", „Dolonski", 
in den Kolchosen „Kalinin“ und 
„Tschapajew" antreffen.

Der Winter hat seinen Höhe
punkt erreicht. Es ist die Zeit der 
Schneestürme und Fröste, und un
ter solchen Bedingungen kostet die 
Winterhaltung des Viehs besonders 
viel Arbeitsaufwand.

Die Erfahrungen der Beeten 
sprechen davon, daß eine erfolg
reiche Stallhaltung des Viehs in 
allen Wirtschaften möglich ist. Es 
heißt nur tüchtig Hand anzulegen 
und tagtäglich den Fragen der 
Viehüberwinterung die nötige Auf
merksamkeit zu schenken.
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Beratung der ideologischen Mitarbeiter der Sowjetarmee
In Moskau wurde am 29. Ja

nuar die Beratung der ideologi
schen Kader der sowjetischen 
Streitkräfte abgeschlossen. Die 
Teilnehmer dieses sachlichen Tref
fens erörterten den Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU, des Verteidigungsmi
nisters der UdSSR. Marschall der 
Sowjetunion A. A. Gretschko „Die 
Aufgaben der ideologischen Ar
beit in den Streitkräften der 
UdSSR im Lichte der Beschlüsse 
des ZK der KPdSU."

Die armeeangehörigen Teilneh
mer der Beratung erklärten, daß 
sie zusammen mit dem ganzen So. 
wjetvolk die weise Politik der 
Kommunistischen Partei, die man
nigfaltige und unermüdliche Tä
tigkeit ihres Zentralkomitees und 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
mit Genossen L. 1. Breshnew an 
der Spitze zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU aufs wärmste billigen 
und uneingeschränkt unterstützen. 
Mit großer Begeisterung, sagten 
die Redner, nahmen die Kommu
nisten und alle Armeeangehörigen 
die Beschlüsse des Dezemberple
nums (1971) des ZK der KPdSU 
und den Aufruf des Zentralkomi
tees der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk entgegen, die von 
tiefem Glauben an die Schaffens
kräfte der Massen durchdrungen 
sind.

Die Soldaten der Armee und 
Flotte sind ständig der’ Weisun
gen der Kommunistischen Partei 
eingedenk, daß. solange wir in ei
ner unruhigen Welt leben, die 
Wachsamkeit gegenüber den Um. 
trieben des Imperialismus nicht 
abschwächen darf und die Kampf, 
bereitschaft der Streit!::äfte der 
UdSSR ständig gehoben werden 
muß. In der Lösung der vor der 
Armee und Flotte stehenden Auf
gaben spielt die ideologische Ar
beit eine große Rolle. Die For-

i

Aktionseinheit mit allen Mitteln
Die KPdSU und die Kommuni

stische Partei Griechenlands ha
ben ihre Entschlossenheit zum 

| Ausdruck gebracht, den Zusam- 
I menschluß der kommunistischen 
i Weltbewegung mit allen Mitteln 
zu fördern, und sich für die be
vorstehende Konferenz der kom
munistischen und Arbeitsparteien 
Europas ausgesprochen. Das taten 
sie in Moskau bei einer Zu3ammen- 

mung der marxistisch-leninisti. 
sehen Weltanschauung bei den so
wjetischen Soldaten, ihnen eine 
Ideologische Überzeugtheit. Treue 
den Idealen des Kommu
nismus, Liebe zu ihrem Volk, 
ihrer Partei und Heimat anzuer
ziehen — das ist die ZentTalauf- 
gabe der gesamten politischen und 
Parteiarbeit in der Armee und 
Flotte.

In der Beratung wurden Dut
zende Beispiele angeführt, die 
von Tapferkeit und hoher Militär
meisterschaft der sowjetischen 
Soldaten, Matrosen und Offiziere, 
von ihrer Treue der Heimat und 
ihrer Pflicht, von ihrer Diszipli
niertheit und Organisiertheit, von 
ihrer klassenmäßigen Unversöhn
lichkeit gegenüber den Feinden 
des Sozialismus und gegenüber der 
bürgerlichen Ideologie zeugen.

Es fanden Sitzungen der Sek
tionen statt. Leiter der politi
schen Verwaltungen verschiedener 
Arten der Stroitkräfte — Oberbe
fehlshaber Und Mitglieder von 
Militärräten — leiteten die Arbeit 
dieser Sitzungen.

A. A. Gret3chko sprach das 
Schlußwort in der Beratung.

Mit großer Begeisterung wurde 
ein Schreiben an das Zentralkomi
tee der KPdSU angenommen, wor
in die Beratungsteiln e h m e r 
dem Leninschen Zentralkomitee 
versichern, daß die Kommunisten 
und Komsomolzen, alle sowjeti
schen Soldaten auch künftighin 
ihrem Volk hingebungsvoll dienen, 
die Sicherheit des sozialistischen 
Vaterlandes, ohne ihre Kräfte zu 
schonen. festigen werden. Auf 
den ersten Ruf der Kommunisti
schen Partei sind die- sowjetischen 
Streitkräfte ständig bereit, für 
den Schutz der heiligen Grenzen 
unserer geliebten Heimat einzutre
ten. ihre patriotische un<f interna
tionale Pflicht in Ehren zu erfül
len. (TASS) 

kunft von Delegationen beider 
Parteien. An der Aussprache be
teiligten sich der Kandidat des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU, B. N. Ponomarjow, 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
I. W. Kapitonow und der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Griechenlands, Hari
laos Florakis.

Unser Land
im abschließenden 
Planjahr

l DAS GEBOT UNSERER TAGE SIND DIE BESCHLEUNIGUNG DES WISSENSCHAFTLICH-TECHNISCHEN 
, FORTSCHRITTS. DIE EINBÜRGERUNG SEINER ERRUNGENSCHAFTEN, DER FORTSCHRITTLICHEN METHODEN 
( DER ORGANISATION DER ARBEIT, PRODUKTION UND LEITUNG. DIE PLANMÄSSIGE VERWIRKLICHUNG DER 
) REKONSTRUKTION UND DER TECHNISCHEN ERNEUERUNG VON BETRIEBEN, DIE FÖRDERUNG DER MASSEN

HAFTEN BEWEGUNG FÜR HOHE QUALITÄT DER ERZEUGNISSE DER KAMPF FÜR DIE QUALITÄT, FÜR DIE

(Aus dem Aujruj des Zentralkomitees der KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk)

Probleme der weiteren Mechani
sierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft standen auf der 
wissenschaftlichen Produktions
konferenz der Union zur Erörte
rung, die am 28. Januar in Mos
kau im Säulensaal des Hauses der 
Gewerkschaften eröffnet wurde. Ih- 
re Teilnehmer sind leitende Mitar
beiter der Ministerien und Ämter, 
die mit der Projektierung. Herstel
lung und Nutzung der Technik für 
das flache Land verbunden sind, 
sowie Technologen der Landwirt

Energiebasis des flachen Landes
schaft, Bestarbeiter der Produk
tion und Wissenschaftler. Sie er
örtern aktuelle Aufgaben im Lich
te der Beschlüsse des Dezember
plenums (1974) des ZK der KPdSU, 
der Rede des Genossen L. I. Bresh
new auf diesem Plenum und des 
Appells des Zentralkomitees der 
KPdSU an die Partei und das So
wjetvolk.

Den Bericht über den Stand und 
die Weiterentwicklung der Mecha
nisierung und Elektrifizierung der 
Agrarproduktion hielt das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Minister für Landwirt
schaft der UdSSR D. S. Poljanski. 
Auch sprachen der Minister für 
Traktoren- und Landmaschinenbau 
I. F. Sinizyn, der Erste Stellver

tretende Minister für Maschinen
bau für die Viehwirtschaft und 
Mischfutterproduktion J. N. Pissa
rew, der Vorsitzende der Unions
vereinigung „Sojusselchostechni- 
ka“ A. A. Jeshewski.

An der Arbeit der Konferenz 
nehmen teil: das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU. Se
kretär des ZK der KPdSU F. D.

Kulakow, Stellvertretender Vorsit
zender des Ministerrats der 
UdSSR, Vorsitzender des Staatli
chen Plankomiteea der UdSSR 
N. K. Baibakow, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR S. N. Nurijew, Minister 
der UdSSR, verantwortliche Mit
arbeiter des ZK der KPdSU, dcä 
Ministerrats der UdSSR, des Zen
tralkomitees der Sowjetgewerk
schaften und des Zentralkomitees 
des Komsomol der Sowjetunion.

GEBIET MOSKAU. Das Zentralkomitee der KPdSU, der Minlsferrat der 
UdSSR haben das Kollektiv des chemischen Kombinats „V. W. Kuibyschew“ 
in Woskressensk mit der erfolgreichen Erfüllung der sozialistischen Verpflich
tungen für das 9. Planjahrfünft beglückwünscht. In den Verpflichtungen des 
Kollektivs für 1975 heißt es: Das Programm des Planjahrfünfts im Gesamtum
fang der Produktion bis zum 58. Jahrestag des Oktobers abschlicßcn und 
für 35 Millionen Rubel Erzeugnisse über den Plan hinaus produzieren.

Durch die vorfristige Inbetriebnahme und Meisterung der Produktionska
pazitäten, Verstärkung der funktionierenden Betriebe und Verwirklichung 
der Maßnahmen für den technischen Fortschritt sollen im Planjahrfünft min
destens 1 150 000 Tonnen Mineraldünger mehr als die Kontrollziffern vorse
hen produziert und die Erfüllung des Fünfjahrplans in der Produktion der 
Düngemittel im September 1975 abgeschlossen werden.

Gegenwärtig ist die Arbeitsproduktivität um 35,6 Prozent anstatt der ge
planten 30,4 Prozent nach den Aufgaben der vier Planjahren gewachsen. 
Man buchte etwa 1 Million Rubel überplanmäßigen Reingewinn.

Es wurden schon die Kapazitäten für die Herstellung von Ammoniak, 
Phosphorsäure und Mineraldünger vorfristig dem Betrieb übergeben.

UNSER BILD: Eine Gruppe der Bestarbeiter des Kombinats, die Aktivisten 
der Kommunistischen Arbeit. Von links: H. N. Cholodkow, L. N. Sidorkina, 
Jj J. Jurjew, W. W. Jelissejew, A. A. Remisow.

Foto: TASS

Stufen des Wachstums
Die Montagehalle der Leningra

der Wissenschaftlichen Produk
tionsvereinigung „Positron“ hat 
hoho technische Kennziffern er
zielt, doch zählt sie nicht zu den 
Siegern des sozialistischen Wett
bewerbs in der Vereinigung. Die
se Werkabteilung gehört wegen 
des nicht genügend hohen Organi- 
sationsniveaus des Wettbewerbs 
unter den Montagearbeitern nicht 
zu den Schrittmachern der Pro
duktion.

Wenn man in der Produktions
vereinigung „Positron” die Er
gebnisse des Wettbewerbs der 
Werkhallen, Abteilungen oder La
boratorien auswertet, wird unbe
dingt die Konkretheit der Ver. 
pflichtungen in Betracht gezogen,

man berücksichtigt, wie ihre Er
füllung kontrolliert und ob die 
Erfahrungen der besten Maschi
nenarbeiter und Rundfunkmecha
niker, Konstrukteure und Techno
logen in die Produktion einge
führt werden. Gerade darin sieht 
das Partelkomitee große Möglich
keiten der Kollektive für die wei
tere Steigerung der Arbeitspro- 
duktivität. '

Das ist das allgemeine Prinzip. 
Doch „Positron" ist ein kolos
saler wissenschaftlicher Produk
tionskomplex, wo Physiker und 
Mathematiker, Konstrukteure und 
Ingenieure der Abteilungen, Dre
her und Schweißer, Einrichtemel. 
ster und Kontrolleure am Werk 
sind. Wie ist der Beitrag jedes 

einzelnen zur allgemeinen Sache 
einzuschätzen, wie soll man sie zur 
Erreichung neuer Ztelmarkon in 
der Hebung des Wirkungsgrades 
der Produktion stimulieren? Das 
Partei- und das Gewerkschaftsko
mitee der Firma haben mit An
teilnahme von Ökonomen, Soziolo
gen und Arbeitsveteranen exakte 
Wettbewerbsbedingungen für je
de Kategorie der Werktätigen der 
Produktionsvereinigung ausgear
beitet.

In der Produktionsvereinigung 
werden Schayen der Geschaffenen 
Maschinen und Geräte organisiert, 
dlo Arbeitsergebnisse der For
scher, der schöpferische Nutzeffekt 
jodor Werkabteilung werden ver
glichen.. Von • über 200. Urheber

scheinen. die die Vereinigung 
durchschnittlich jedes Jahr erhält, 
gehört ein bedeutender Teil den 
Kommunisten.

„Für die Erfüllung des Gegen
plans des Kollektivs für 1975 
ist jeder Mitarbeiter persönlich 
verantwortlich." Unter dieser De
vise traten dio Schöpfer von 
Fernsehgeräten. Vldeotonbandge- 
räten und Radiotellcn in das ab
schließende Planjahr. Ihr Ziel 
ist, den Prodyktionsumfang ge
genüber 1970 zu verdoppeln, die 
Planaufgaben in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bedeu- 
iend zu überbieten und 70 Pro
zent der wichtigsten Erarbeitun
gen auf dem Niveau der beste i 
Weltmuster auszuführen. Für die
sen Aufstieg hat die Vereinigung 
„Positron" eine vortreffliche Ba
sis. Ihr Fundament ist der sozia
listische ■ Wettbewerb, in dessen 
Vorhut die'Kommunisten schrei.- 
ten. ■

Zum 30. Jahrestag des Sieges 
über den Faschismus und damit 
erheblich vor dem Plantermin soll 
der zweite Energieblock des Kern, 
kraftwerks Leningrad angefahren 
werden. Es wird erwartet, daß das 
Kraftwerk im nächsten Jahr noch 
vor Eröffnung des XXV. Partei
tags der KPdSU seine projektier
te Leistung von 2 000 Megawatt 
erreicht.

Das Leningrader KKW, der

Leistungssteigerung der Kernenergiewirtschaft
Stolz der sowjetischen Kernener
giewirtschaft. wird eine Zeitlang 
das größte der Sowjetunion sein. 
Seine Uron-Graphit-Reakto r e n 
sind einzigartig in der Welt. Die 
experimentalen Aggregate, wie 
sie für das Kraftwerk entwickelt 
wurden, sollen auch in den 

4 000-Megawatt-Anlagen von 
Kursk, Smolensk und Tschor’no. 
bylsk verwendet werdon, an denen 
bereits gebaut wird.

In Kursk begarin im Dezember 
dlo Reaktormontage, und noch in 
diesem Jahr soll der ersto 1 000- 
Megawatt-Block in Betrieb gehen.

Das Kraftwerk' soll Gruben und 
Aufbereitüngskombinate.- im Ge
biet der Kursker. Magnet-Anoma
lie beliefern.

Die Kernenergiewirtschaft Ist 
das zukunftsträchtlgsto Gebiet des 
sowjetischen ünergiewesens — ei
ne Feststellung, dlo insbesondere 

für! dio zentralen an minerali
schen Brennstoffen relativ armen 
Landoateile gilt. Der 9. Fünfjajir- 
plun sieht eino Leistungssteige
rung der sowjetischen Kernener
giewirtschaft um sechs bis acht 
Millionen Megawatt vor.

Im vergangenen Jahr beging 

die sowjetische Kernenergiewirt
schaft ihr 20jähriges Jubiläum— 
im Juni 1954 hatte in Obninsk bei 
Moskau das erste Kernkraftwerk 
der UdSSR und der Welt seinen 
ersten Strom geliefert.

Im Augenblick ist das Kern
kraftwerk Nowo-Woronesh am 
Don mit rund 1 500 Megawatt das 
stärkste unseres Landes. Diese wio 
die anderen sowjetischen Anlagen 
der ersten Generation arbeiten 

mit langsamen Neutronen, was als 
nicht rentabel genug gilt.

Für seine weitere Entwicklung 
orientiert sich daher das sowjeti
sche Kernenergiewesen auf Brut
reaktoren. Die erste Anlage dieser 
Art ist bereits in Schewtschenko 
in Kasachstan in Betrieb. Sio ha: 
eine Leistung 350 Megawatt.

(TASS)
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Heute auf den Farmen

Fabrik
für billiges
Rindfleisch

Nicht weit vom Rayonzentrum 
Atasu liegt ein Großviehzucht
komplex—der Mastsowchos „Sha- 
naarkinskl". In zwei Reihen, 
gleichsam eine Straße bildend, ste
hen hier acht Schlacken- und Zic- 
gelstallungen. Drinnen sind zu 
beiden Seiten Krippen ange
bracht, zwischen denen ein brei
ter Gang läuft. Hier kann ohne 
Weiteres ein Traktor hereinfahren. 
Das Kollektiv des Sowchos nahm 
schon längst Kurs auf Mechani
sierung arbeitsintensiver Prozes
se, deshalb sind hier Selbstträn
ken und Kratzförderer für Stall
reinigung eine gewöhnliche Er
scheinung. Auch die Futtervertei
lung ist mechanisiert.

i In jedem Viehhof werden 350 
bis 400 Rinder genalten, doch weil 
die manuelle Arbeit in den Far
men vollständig von Maschinen 
ausgeführt wird, betreuen nur 
zwei Personen die ganze große 
Herde. Schon beim ersten Anblick 
des wohlgenährten Jungviehs sieht 
man, daß es richtig, reichlich ge
füttert und gut gepflegt wird.

Das erste, was einem auffällt, 
sobald man die Schwelle einer 
beliebigen Farm übertritt, ist Sau
berkeit. Die Stallungen des Mast
sowchos muten nicht als Räum
lichkeiten für Vieh, sondern eher 
als Säle an. Diesen Eindruck ver
stärken hohe Decken und die Fül
le von Licht.

Da erscheint in der „Straße” 
der Mastsiedlung ein Traktor 
MTS-50 mit einem Anhänger voll 
Heu. Am Steuer der Maschine 
sitzt der Mechanisator Alexander 
Wunder. Sicher fährt der Trakto
rist in das Tor der äußersten 
Stallung hinein und hält am Bun
ker für Rauhfutterverteilung an. 
Er krippt den Wagenkasten, und 
der Bunker füllt sich mit duften
dem Steppenheu. Ein Ruck mit 
dem Schalthebel — und das För
derband kommt in Bewegung. Es 
vergehen einige Minuten, und je
der Jungochse kriegt sein Heu.

„Hier zu arbeiten ist ein wah
res Vergüngen”, sagt Alexander. 
„Ich bin nicht das erste Jahr im 
Sowchos, habe viele Aggregate 
und Förderbänder selbst montiert, 
kenne daher alle Ausrüstungen 
nicht schlecht, und wenn etwas 
kaputtgeht, so weiß ich mir selbst 
zu helfen.”

„Sind Sie im Sommer auch hier 
beschäftigt?”

„Nein Unser Sowchos besitzt 
eine große Wiesenweidewirtschaft. 
Im Frühjahr bin ich mit Land
pflügen, im Sommer — mit Heu
mahd und im Herbst mit Ernte
einbringung beschäftigt. Außer
dem weidet unser Vieh im Som. 
mer draußen und braucht viel we
niger Pflege als im Winter. Die 
Viehwärter allein kommen dieser 
Arbeit gut nach.”

Zum Bericht Alexanders sei 
noch hinzugefügt, daß er als fort
geschrittener Mechanisator nicht 
weniger als 1,5 Solls und während 
der Erntezeit — stets eine zwei
fache Saisonnorm leistet . Wäh
rend der Heumahd bedient Wun
der eine Mähmaschine mit drei 
Messern und macht dabei die Ar
beit dreier Mechanisatoren mit 
Traktoren. Für seine trefflichen 
Leistungen wurde Alexander von 
der Sowchoslcitung mehrmals aus
gezeichnet.

Ähnliches könnte man auch von 
den übrigen Werktätigen des 
„Shanaarkinski" erzählen — hier 
arbeitet jeder mit innerem 
Schwung, jeden gehen die vor 
dem Sowchos stehenden Aufgaben 
unmittelbar an. Deshalb schloß 
die Wirtschaft das bestimmende 
Planjahr mit guten Ergebnissen 
ab. Der erzielte Gewinn macht 
mehr ah 400 000 Rubel aus. Im 
Laufe aller vier Planjahre leitet 
der Sowchos seine Wirtschaft ganz 
stabil. In dieser Zelt wurden die 
Plankentiziffern in allen Haupt
zweigen übererfüllt.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
des Sowchos ist der Ankauf des 
Viehs bei der Bevölkerung des 
Rayons Shanaarka und seine nach
folgende Mast. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts beschallte die 
Wirtschaft 7 454 Tonnen Vieh in 
Lebendgewicht, was 115 Prozent 
gegenüber dem l' ünfjahrplan aus
macht. Allein im vorigen Jahr 
wurden bei der Mast der ange
kauften Tiere 320 Tonnen Zu
wuchs erzielt. Das ist bedeutend 
mehr als die Plankennziffer. Es 
gelang auch, die Gestehungsko
sten der Produktion um vieles zu 
senken. Für jeden Zentner Zu- 
wucha gab man im „Shanaarkin- 
ski" 90 Rubel bei einer Norm von 
120 Rubel aus. Große Aufmerk
samkeit schenkt man im Sowchos 
der Steigerung der Produktions
qualität. 95 Prozent des gemäste
ten Viehs werden an den Staat 
in höchstem Futterzustand abge
liefert.

Der Winter ist für eine beliebi
ge Wirtschaft eine ernsto Prü
fung. Im „Shanaarkinski“ ist man 
diesbezüglich ruhig. Man hat hier 
gediegene Ställe, der Futtervorrat 
reicht für 1,5 Jahre. Die Gewähr 
für eino erfolgreiche Winterung 
ist die Stoßarbeit der Viehzüchter 
des Sowchos. Sobald der Aufruf 
des ZK der KPdSU an die Partei 
und das Sowjetvolk veröffentlicht 
wurde, fand in der Roten Ecke ei
ne Versammlung statt. Jeder 
Viehwärter und Mechanisator 
übernahm erhöhte Verpflichtungen 
und ist gegenwärtig bestrebt, die
se zu erfüllen.

Von keiner geringer Bedeutung 
in der gut abgestimmten Arbeit 
des Kollektivs des Mastsowchos 
ist der Umstand, daß allo Spezia
listen höhere oder mittlere zoo
technische und Veterinärbildung 
haben. In der Wirtschaft interes
siert man sich ständig für alles 
Neue in seinem Zwoig, übernimmt 
man Erfahrungen der fortge
schrittenen Viehzuchtsowchose der 
Republik, Für die Arbeiter wird 
ständig der Unterricht in Ökono
mik und Zootechnik erteilt. Regel
mäßig versammelt sich das Kol
lektiv des Sowchos in der Roten 
Ecke zu Politinformationen, in 
denen außer den Ereignissen im 
In- und Ausland auch der Verlauf 
des sozialistischen Wettbewerbs 
behandelt wird.

Gerade während einer solchen 
Politinformation Anfang Januar 
d. J. forderte Alexander Wunder 
seinen Kollegen, den Mechanisator 
Andreas Ebel zu einem Wettbe
werb heraus. Beide sind Meister 
ihres Fachs und beide gaben ihr 
Wort, während des ganzen ab
schließenden Planjahrs stets nicht 
weniger als 1,5 Normen zu leisten.

„Mit Alexander wetteifern wir 
nicht nur, sonders helfen auch 
einander", erzählt Andreas. „Vor 
kurzem z. B. ging die Einspritz
pumpe an meinem MTS-50 ka
putt. Hätte Alexander mir nicht 
geholfen, wäre meine Maschine 
zumindest eine Woche in Repa
ratur gewesen. Mit ihm zusammen 
aber brachten wir sie in zwei 
Tagen in Ordnung. Ich habe nicht 
nur meinen Verdienst bewahrt, 
sondern auch mit den anderen 
Mechanisatoren Schritt im Wett
bewerb gehalten. Außerdem ist 
Wunder ein sehr erfahrener Trak
torist, von ihm kann man immer 
was lernen. Ich werde mich be
mühen, hinter meinem Kameraden 
nicht zurückzubleiben. Denn durch 
unseren Wettbewerb gewinnt ja 
die allgemeine Sache. Jo bessere 
Resultate wir erringen, desto 
stärker wird unsere Wirtschaft 
werden.“

Eine der Voraussetzungen für 
die Erzeugung billigen Rindflei
sches im Sowchos „Shanaarkinski" 
ist das exakte Wirken des ganzen 
Kollektivs, die tadellose Erfül
lung seiner Pflichten durch jeden 
Arbeiter. Die Mast des Jungviehs 
ist ein kontinuierlicher Vorgang, 
und wenn er in irgendeiner Ctu- 
fe gehemmt wird, leidet darunter 
die ganze Produktion, und die 
Wirtschaft verliert hohe Geldsum
men, In diesem Zusammenhang 
gewinnt die Arbeitsdisziplin be
sonders an Bedeutung. Dies um 
so mehr als bei geringer Zahl der 
Beschäftigten der Erfolg des gan
zen Kollektivs mitunter von nur 
einem Mechanisator oder Vieh-
Wärter abhängt. Daher sind die 
Bummeleien, Verspätungen zur 
Arbeit und andere Disziplinver
letzungen im ............
ganz unzulässig 
Sowchosdirektor 
erzählt darüber:

„ Shanaarkinski“ 
geworden. Der 
D. Mukashanow

„Während der Aussaat, Heu
mahd und Ernteoinbringung kom
men wir mit eigenen Kräften aus, 
obwohl Mangel an Mechanisato
ren doch zu verspüren Ist. Na
türlich hatte es auch bei uns Tis- 
zlplinverletzer gegeben, und wir 
hatten uns damit irgendwie abge
funden, bis wir zur Komplexme
chanisierung übergingen. Sobald 
wir das taten, sagte das Arbeiter
kollektiv den Bummelanten ein 
entschiedenes .Nelnl' Jede Ver
spätung wurde in der Versamm
lung behandelt, die Arbeits
schwänzer wurden zu Zielscheiben 
des Spotts in den ,Blitzmeldun
gen' und den Ausgaben des ,Kom- 
somolscheinwerfes' . Und die Sa
che kam in Fluß. Jetzt haben wir 
schon vergessen, daß es bei uns 
einst Disziplinverletzungen gege
ben hat.

Und wenn jeder seine Pflichten 
genau eifüllt, so läuft auch die 
gemeinsame Sache gut. Das wäre 
das wichtigste Geheimnis unserer 
Erfolge.“

Große Pläne hat das Kollektiv 
des „Shanaarkinski" im abschlie
ßenden Planjahr. Im kommenden 
Frühjahr will man im Sowchos 
noch einen Rinderstall bauen, die 
Fläche für die Aussaat mehrjäh
riger Gräser erweitern, die An
zahl der Schachtbrunnen auf den 
Weiden vergrößern. Dadurch wird 
die Sowchosproduktion noch mehr 
vergrößert werden, und dlo Zahl 
der gleichzeitig zu mästenden Tie
re wird 3 000 Stück erreichen. 
Die Werktätigen des Sowchos las
sen auf den Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrate der 
UdSSR, des Zentralrata der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Uber den sozia
listischen Unlonswettbewcrb der 
Landwirte um die Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung ak- 
keybauHcher und tierischer Er
zeugnisse Im Jahre 1975 und um 
einen erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfünfta". Taten 
folgen und haben bereits jetzt, zu 
Beginn des Jahres, über 100 Zent
ner überplanmäßige Gewichtszu
nahme erzielt. Folglich wird das 
Kollektiv des „Shanaarkinski" die 
Produktion billigen Rindfleisches 
auf eine noch höhere Stufe brin
gen.

W. TERP1GURJEW

Gebiet Dshcskasgan 

rk ER Vormittagsunterricht ist 
zu Ende. Aus allen Klassen

zimmern treten Oberschüler in den 
Gang.

..Heute um 17 Uhr findet In der 
Aula «in Treffen mit dem Teil
nehmer des Großen Vaterländi
schen Krieges Nikifor Iossifo
witsch Swetlitechny statt“, ruft 
eine hello Jungenstimnie durch 
den Gang. „Zum Schluß führe ich 
euch den Film .Diana der belo
russischen Wälder' vor."

„Alexander Fjodorowitsch... 
Genosse Stroh, dürfen wir auch 
kommen?" umringen den jungen 
Freundschaftspionierleiter d i e 
Abc-Schützen. „Unser Unterricht 
ist bis dann zu Ende.“

„Wenn ihr schön brav seid..." 
lautete die positive Antwort. i>io 
Schülec haben sich nach den 
Stunden alle fünf Telle des Film
zyklus „Befreiung", den Film 
„Chatyn" — angesehen.

In der Schule Nr. 5 in Atbas- 
sar löste der angesagte „Monat 
der militärpatriotischen Bewe
gung" eine Aktivierung der Tä
tigkeit in dieser Hinsicht aus. 
Seit vielen Jahren wird hier die 
patriotische und internationale 
Erziehung sorgsam gepflegt. Die 
mllitärpatriotische Arbeit führt 
der Militärleiter der Schule Wlaß 
Wlassowitsch Kuschtsch, Major 
a. D., Teilnehmer dos Großen Va
terländischen Krieges. All sein 
Wissen, seine reichen Erf ähnln- 
gen übermittelt er gern dtr horan- 
wachsenden Jugend. Und Wlaß

Überlege, 
bevor du 
wählst

An der Fakultät für Fremd
sprachen, Fachrichtung deutsche 
Sprache und Literatur, der Kok- 
tschetawer Tschokan-Walichanow- 
Hochschule herrscht Hochbetrieb: 
die jetzt ernst gewordenen 
Studenten bringen vor der ge
strengen Kommission ihre Kennt
nisse zur Geltung. Sehr bald wer
den sie diese Kenntnisse praktisch 
anwenden müssen. An der Hoch
schule wirken erfahrene Lehrer, 
wie Elvira Kell, Jakob Richert, 
Anatoli Prochorichin, die ihre 
Studenten zur künftigen erzieheri. 
sehen und Lehrertätigkeit vorberei
ten. Und in den Prüfungen wird die 
theoretische Basis des Hochschü
lers, seine Schaffenskraft für die 
praktische Bewährung ergründet. 
Es stellt sich heraus, daß die mei-, 
sten den hohen Anforderungen der 
Kommissionsmitglieder gewachsen 
sind. Besonders erfreulich sind dis 
Antworten von Alexander Boos 
(Gruppe 401), des Preisträgers des 
Unionswettbewerbs 1974 „Student 
und wissenschaftlich-technischer 
Fortschritt”, Natascha Ochotnik, 
Olga Klass (beide aus der Grup
pe 402), Woldemar Fink (Grup
pe 401), Nadja Kruglowa (Gruppe 
301), Walja Seidens (Gruppe 302) 
u. a.

Die verwandte Fachrichtung 
Deutsch als Fremdsprache hat 
auch gute Ergebnisse zu verzeich
nen. Bestantworten erteilen Asina 
Aschimowa, Nelll Schulz, Liese 
Müller (Gruppe 301), Alexander 
Lebedew (Gruppe 405). Erika Mar
tin, Klara Nurgalijewa (Gruppe 
402).

Leider lassen manche Antwor
ten viel zu wünschen übrig. In 
diesem Zusammenhang entsteht 
bei uns oft die Frage: handeln 
einige Schulabgänger nicht un
überlegt, voreilig bei Ihrer Be
rufswahl? Leistungsschwache Stu
denten erklären ihr Versagen in 
den Prüfungen meistens durch ih
re verfehlte Berufswahl. Auch 
ihre Eltern sollen unbedingt 
schuld daran sein, denn sie wol
len ihre Kinder durchaus mit ei
nem Diplom wissen, egal welchem. 
Dabei verschweigen sie aber ihre 
elementare Faulheit und Verant
wortungslosigkeit im alltäglichen 
Studium. Nicht jeder Student 
kann dabei genug Mut aufbringen, 
das unliebe Studium aufzugeben, 
denn das wäre mit Unannehmlich
keiten und Scherereien im Eltern
haus und im Dekanat verbunden. 
Obendrein ist um diese Zelt be
reits die Hälfte des Lehrprogramms 
und der Studienzeit vorbei. Jetzt 
heißt es, den erprobten „Kurs" 
des Durchschnittsstudenten zu 
steuern, um das heißersehnte Di
plom zu erreichen. Der prakti
sche Wert oder Nutzeffekt solcher 
Lehrer wird jedem klar sein. 
In den Schulen, wo man solche 
Absolventen einsetzt, werden sie 
genau so arbeiten, wie sie studiert 
haben, den Nachwuchs nach eige
nem Ebenbild erziehen, und der 
„Teufelskreis" schließt sich.

Daher stehen im Blickpunkt 
der Hochschule verschiedene Maß
nahmen, die den Schulabgängern 
helfen sollen, den richtigen Beruf 
zu wählen. Dazu zählen verschle. 
dene Olympiaden, Kontakte zu 
Schulen, besonders Dorfschulen, 
Vorbereitungslehrgängo usw. Gro
ße Hilfe sollen meines Erachtens 
die Berufsberatungszentren lei
sten^ die an den Schulen gemein
sam mit dem Elternbeirat funktio
nieren müssen.

Mit diesem Beitrag möchte ich 
zu einem Erfahrungsaustausch an- 
regon.

S. PAN, 
Oberlehrer der Pädagogischen 
Hochschulo

Koktschetaw

Im Laufe von 20 Jahren steuert 
Emanuel Löbsak im Kombinat „Mai- 
kainsoloto" einen Autokran. Er Ist 
Aktivisl der kommunistischen Arbeit 
und Schrittmacher der Produktion. 
Im laufenden Monat bewältigte er 
seinen persönlichen Fünljahrplan. 
Für die hohen Leistungen wurde er 
mit dem Abzeichen „Sieger im so
zialistischen Wettbewerb 1974" mit 
Medaillen und zahlreichen Urkunden 
gewürdigt. Emanuel Jakowlewitsch 
nimmt aktiv am gesellschaftlichen 
Leben des Kombinats teil.

Foto: I. Bastron

Zwei Monate vor dem Jahres- 
ende rapportierten sie über die 
vorfristige Planerfüllung im Güter
transport. Anderthalb Monate vor 
Neujahr erreichten sie noch eine 
Zielgrenze: die Überbietung des 
Plans im Güterumsatz. Das Kollek
tiv hatte sich verpflichtet, über
planmäßig 70 000 Tonnen Frachten 
zu transportieren.

In den 20 Jahren seines Beste
hens standen mehrere Menschen an 
der Leitung des Betriebs. Als G. I. 
Russalejew den Posten seines Vor

Foto: D. Neuwirt

Die 2. mechanische Montage
abteilung nimmt in dem Expcri 
mentalwerk des Kasachischen For
schungsinstituts für Mechanisie
rung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft in Alma-Ata eino 
führende Stelle ein. Dort werden 
verschiedene Anlagen gebaut, die 
auf dem Lande für die Schafzucht 
gefragt sind. Begeistert von dem 
Aufruf des ZK der KPdSU an dlo 
Partei und das Sowjetvolk, hat 
sich dio Montagobrigado von Ja
kob Weimer verpflichtet, die Be
stellung von Erwärmeanlagen 
vorfristig zu erfüllen. Die Briga
de hält Wort. Ihr Tagessoll erfüllt 
sie zu 120—130 Prozent.

UNSER BILD: (v. 1.) Jakob 
Weimer, Anatoli Tschaiko, Wassi
li Busko, Pawel Apasidl und Ser
gej Pudanow

Militärpatriotische Erziehung 
groß geschrieben
Wlassowitsch kann was erzählen: 
Mit 16 Jahren begann er seinen 
Dienst als Kursant einer Militär
schule in den Reihen der Roten 
Armee, 27 Jahre war er im akti. 
ven Militärdienst. Kein Wunder, 
wenn ihm die Schüler mit offenem 
Mund und Ohren zuhören, Genos
se Kuschtsch leitet den Schieß
zirkel mit 315 Mitgliedern, das 
militärpatrlotlsehe Spiel „Sarni- 
za“. Im Gebietswettbewerb in 
Makinsk holten sich die „Sarni- 
za"-Teilnehmer der 5. Schule ein 
Diplom ersten Grades.

„In der Schule ist ein inhalts
reicher Plan zur Vorbereitung 
und Feier des 30. Jahrestags des 
Sieges über Hitlerdeutschland er
arbeitet. Anteil an dieser Arbeit 
haben alle — Schüler, Lehrer und 
hltern", erzählt die Lehrteillel- 
terin für Erziehungsarbeit Valen
tina Fjodorowna Jakowlewa, Vor
sitzende der Vorboreltungskom- 
mlssion in der Schule. Ihr Ar
beitszimmer ist der Stab. An den 
Wänden hängen von den Schülern 
angefertlgto Karten, auf einem 
Stand sind die Hefte mit Auf
sätzen der Bestschüler zu patrio

tischen Themen ausgestellt. Jede 
Klasse hat ihren eigenen umfas
senden Plan „30 Jahre seit dem 
Sieg“. In den Plänen sind Klas- 
6=nstunden zum Thema „Lehre 
des Muts", Alexander Matrossow 
gewidmet, „Tag. der Helden-Anti- 
faschisten" und andere festge
legt.

Die Komsomolorganisation und 
die Schulpionierfreundschaft „Va. 
lentina Tereschkowa" bereiten ei
ne Schau der Laienkunst „Ge
dichte und Lieder der Kriegsjah
re" vor, sie veranstalten Treffen 
mit Arbeite- und Kriegsveteranen. 
Auch dis Mitglieder des Klubs für 
Internationale Freundschaft ste
hen nicht abseits. Aktiv werden 
in der Schule Vorbereitungen ge
troffen zum städtischen KIF-Tref- 
fen, das den Heldenstädten Brest 
und Minsk gewidmet sein wird. 
Die Schüler pflegen Kontakte und 
auch Briefwechsel mit älteren 
Bürgern, um von Ihnen interes
sante Tatsachen über die Befrei
ung dieser Städte, über ihren 
Wiederaufbau nach dem Sieg zu 
erfahren.

Im Februar ist ebenfalls eine

Ständige Suche 
ist der Sinn 
seines Lebens

Die Werkbänke in der MaschL 
nen-Traktorenstation in Tokarew- 
ka, wo sein Vater Elektriker war 
und der in seinem Sohn gern ei
nen Nachfolger gehabt hätte, zo
gen schon immer Friedrich Becker 
wie ein Magnet an. Erst Jahre 
später, als die Familie in die 
Stadt übergezogen war, konnte er 
seinem inneren Trieb folgen und 
den Dreherberuf meistern.

Friedrich war wißbegierig und 
; liebte die Technik, das kalte Me- 
i tall, das unter seinen Händen ge
fügig verschiedene Formen an
nahm. Immer häufiger suchte er 
in Büchern und Zeitschriften Ant
worten auf Fragen, die ihm die 
Ruhe raubten. Was er da erfuhr, 
wandte er sofort in seiner prakti
schen Arbeit an, teilte es seinen 
Kollegen mit. Deshalb werden in 
der Aktivistenschule die Arbeits
methoden des Drehers aus der 
Werkabteilung für Kontrollmeß
geräte im Werk für synthetischen 
Kautschuk in Temirtau besonders 
eingehend studiert. Zugänglich und 
einfach übermittelt er seine Mei
sterschaft seinen Kollegen.

Es asi des1
gekonnten Leitung

gängers übernahm, scherzto der 
Elektroschlosser Johann Günther, 
ein unverbesserlicher Possenreißer, 
mit trauriger Miene: „Wir werden 
mit ihm kein Glück haben: Er ist 
der dreizehnte." Heute scherzt 
Johann über sich selbst: „Jetzt 
glaube ich sogar an keine schwär, 
ze Katze mehr. Ich hatte mich da
mals geirrt."

Der dreizehnte Leiter machte an 
sich glauben. Das Kollektiv unter
stützte ihn durch Taten. Heute 
steht der Betrieb fest an zweiter

Futterküchen 
für die Farmen

DSHAMBUL. (KasTAG). Ober fünf
zig Wirtschaften des Gebiets haben 
sich nach dem Beispiel des Mast
sowchos „Swerdlowski" Futterküchen 
vom einfachsten Typ gebaut. Eben
soviel sind im Bau begriffen. Eine be
deutende Zahl Futterküchen errich
ten die industriellen Palenbetriebe 
von Dshambul, Karatau und Tschu. 
Das chemische Bergbaukombinat 
half sieben mechanisierte Küchen 
für die Wirtschaften der Rayons Ta
las und Sarysu zu bauen, vier errich
tet der Trust „Dshambulchimstroi".

Das Jahr hindurch arbeitet die

Beschäftigung des Klubs der Lu
stigen und Findigen der Klassen 
10a und 10b im Saal des Kamp- 
fesruhms angemeldet. Thema: 
„Die Geschichte der Sowjetar
mee". >

„Jedes Treffen, jede Beschäfti
gung endet mit Liedern, Tänzen 
und anderen Darbietungen der 
rührigen Laienkünstler", erzählt 
Anna Grigorjewna Tschistikowa, 
Leiterin der Lektorengruppe der 
Schule, die aus Schülern der 9. 
und 10. Klassen besteht. Die 
jungen Vorleser arbeiten gegen
wärtig am Vortrag „Kasachstaner 
im Kampf um die Heimat", auch 
bereiten sie ein Treffen mit den 
Eltern vor, „dlo den Soldaten
mantel trugen".

In der Funkzeitung der Schule 
berichteten die Kriegsveteranen 
Nikifor Josslfowltsch und Semjon 
Iossifowitsch Swetlitschny, Michail 
Fjodorowitsch Beresnew, der 
Schuldirektor Michail Alexeje- 
witsch Krjatschko und andere über 
ihre Kriegserlebnisse, über ihre 
Arbeit im friedlichen Aufbau. 
Treffen mit Kriegsveteranen sind 
in allen Klassen geplant, Organi

Becker ist ein heller Kopf. Seine 
Hände machen, was die Augen se
hen. Allein 1974 hat er fünf Ra
tionalisierungsvorschläge einge
bracht. Die Neulinge im Werk ver
ehren ihn, erfahrene Ingenieure 
haben für seine Bemerkungen stets 
ein offenes Ohr. Wenn Irgendwo 
in der Produktion ein Engpaß ent
steht, wendet man Sich unbedingt 
an den Spezialisten höchster Klas
se. Vieles hat der Kommunist Ana
toli Walajew bei ihm übernom
men; den Gedanken des einen ver
wirklicht der andere.

Die Dreherarbeit hält Ihn stets 
im Bann. Darin sieht er den Haupt- I 
sinn seines Lebens, daraus schöpft 
er Lebensfreude und den Drang 
zum Rationalisieren, zum ständi
gen Suchen nach Vollkommeneren, 
es besser, dauerhafter und einfa
cher im Handhaben zu machen, um 
aus einer schwierigen Lage stets 
einen Ausweg zu finden.

N. PURSHKINA

Gebiet Karaganda' 

Stelle unter den etwa zwei Dut
zend gleichartigen Wirtschaften 
im Gebiet. Wieder rühmt man die 
Fahrer R. Schönwolf, W. Teichcrt, 
A. Prassowski, W. Kartaubajew, 
J. Schwydkich, P. Brakowski, J. 
Bensel, Safar-Sade u. a. Das Kol
lektiv scheint seine Wiedergeburt 
zu erleben.

Wenn man das Heute des Be
triebs mit seinem Gestern ver
gleicht, kommt man zum Schluß, 
daß der Hauptgrund im Stil und 
in der Methode der Leitung, im 
Vermögen des Leiters liegt, zu 
einem jeden Mitarbeiter den rich
tigen „Schlüssel" zu finden, die 
Leute sachkundig anzuleiten.

I. KÜSTER
Gebiet Dshambul

yitterkücha auf dem Zenfralgehöft 
des Kolchos „XXII. Parteitag", Rayon 
Dshambul. Hier wird das Stroh ge- 
häckselt, gedämpft, mit Melasse ver
mengt. Alljährlich erhält die Wirt
schaft hohe Gewichtszunahmen. Die 
Milchfarm realisiert Erzeugnisse 
über den Fünfjahrplan hinaus.

Die Viehzüchter des Gebiets, die 
sich an alle Viehzüchter der Repu
blik mit dem Aufruf wandten, dio 
Stallhaltung 1974—1975 organisiert 
durchzuführen, ringen für die Siche
rung einer yollwertigen Fütterung 
der Tiere, um auf dieser Grundlage 
deren Produktivität zu heben.

dle Schüler selber. Zu den Akti
visten, die lhr^Bcherflein zur pa
triotischen Erziehung beitragen, 
gehören die Schüler, das Mitglied 
des Komsomolkomitees Natascha 
Galdajewa, Walja Kukurusa, 
Alexander Bhemokow, Wolodja 
Jazenko, Rita Bechert, Larissa 
Degaut, Tatjana Krassilowa, Rudi 
Wedler, Lydia Sadowskaja und 
viele andere.

In der Schule wurden die Stän
de „Helden des Großen Vaterlän
dischen Krieges", „Legendäre Hel
den der Sowjetarmee", „Für die 
Sowjetheimat", „Jeder ist zu einer 
Heldentat fähig” erneut. Neue 
Stände wie „Eltern, Lehrer — 
Teilnehmer des Großen Vaterlän
dischen Krieges", „Unsere ehema
lige Schüler — heute Soldaten” 
werden im Pionierzimmer schöp- 
ferlsch gestaltet.

Die Schule hat große Erfahrun
gen in der militärpatriotischen 
Erziehung, diese ruft eine gesun
de Lern- und Arbeitsmoral hervor, 
erzieht die Schüler zur aktiven 
Solidarität, trägt zur allseitigen 
Vorbereitung der Schüler auf die 
Arbeit und das Leben in unserer 
Gesellschaft bei.

H. EDIGER

Gebiet Zelinograd

Verlängerte 
Jugend

80 Jahrei Was haben sie zu sagen? 
Dafl der Mensch in diesem Alter rei
che Lebens- und Arbeitserfahrungen, 
den gröBten Teil dieser Zeit der Ge
sellschaft gewidmet hat? Das ja. 
Aber auch, daß der Mensch in die
sen langen Jahren seine eigene Le
bensordnung ausgearbeitet hat.

Mein Gesprächspartner ist Johan
nes Haal, Abreitsvoferan, ehemali
ger Planwirtschaftler und heutiger 
Aktivist im gesellschaftlichen Leben. 
Der Achtzigjährige ist noch jung und 
rüstig. Ich nenne ihn einen Greis, 
aber das will Johannes Petrowitsch 
nicht sein.

„Derjenige ist alt", sagt er, „der 
für die Gesellschaft, für seine Mit
menschen nichts mehr leisten kann." 

Ja, das ist bei Haal wirklich nicht 
der Fall. Er kann ohne die Men
schen nicht leben und dient ihnen 
heute noch.

„Der Mensch selbst ist der 
Schmied seiner Gesundheit und sei
nes Glücks", behauptet er. Sein 
ganzes Leben ist er mit dem Sport 
befreundet. Haals Arbeitstag beginnt 
seit langem mit der Turnstunde. Und 
das Tag für Tag, jahraus, jahrein. Das 
zweite „Geheimnis" seiner Gesund
heit ist die rationelle Ernährung. In 
Fragen der Ernährung hat Johannes 
Haal sein eigenes System, seine 
eigene Theorie. Auf diesen zwei all
bekannten Tatsachen beruht sein 
gesundes Alter.

50 Jahre seines ereignisvollen Le
bens widmete er der Produktion. 
1918 kehrte Johannes Haal vom 
Bürgerkrieg zurück und begann sei
nen Arbeitsweg als Genossenschaft
ler. Nach einem Lehrgang wurde er 
Planwirtschaftler und brachte es 
später zum Leiter der Planungsabtei
lung einer Bauverwaltung. Diesen 
Posten bekleidete er in den letzten 
28 Jahren. Als erfahrener Planer 
übermittelte er seine Kenntnisse mit 
großer Genugtuung den jungen 
Mitarbeitern der Abteilung, lehrte 
sie, die Sowjetgesetze zu befolgen.

1954 erreichte Johannes Haal sein 
Rentenalter, arbeitete jedoch wei
ter. Erst 1967 ging er in den ver
dienten Ruhestand, ist aber bis zum 
heutigen Tag gesellschaftlich tätig. 
In Lugowojo, wo der Arbeiisvete- 
ran wohnhaft ist, hilft er dem örtli
chen Sowjot bei der Arbeit. Johannes 
Petrowitsch ist Leiter des Straflenko- 
mitees und kommt seinen ehrenamt
lichen Pflichten gut nach. Energisch 
und kräftig sorgt er für die öffentli
che Ordnung, baulicho Einrichtung 
des Wohnviertels. Zu Hause sorgt 
Genosse Haal für seine große Fami
lie, Kinder und Kindeskinder, spielt 
die Rolle des Stammvaters.

Doch nicht von Brot allein lebt 
der Mensch, besagt ein bekanntes 
Sprichwort. Johannes Petrowitsch ist 
ein Bücherfreund und Liebhaber der 
.Schönliteratur. Außer deutschen Zei
turigen und Zeitschriften liest er ger- 
no Bücher sowjefdcutschcr Schrift- 
stelldk und Dichter, sammelt ihre 
Werke. In seiner Hausbibliothok be
finden sich auch Werke der deut
schen Klassiker Goethe, Schiller, Hoi- 
ne, Sammelbände von Willi Bredoi, 
Anna Seghers u. a. Der Veteran der 
Arbeit interessiert sich für Weltge
schehen und hat während der Zu
sammenkünfte mit seinen Landsleuten 
immer etwas Wichtiges mitzuteilen.

80 Jahrei Ein normales Alter für 
unsere Zeit. Für Johannes Haal ist 
es die verlängerte Jugend mitten im 
sprudelnden Leben.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul
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Auf langfristiger Basis
Bedeutender Beitrag

Krise der „europäischen“ 
Politik

Dio sowjetisch-japanischen Ver
handlungen über dlo Zusammenar
beit bei der Erkundung und Ge
winnung von Erdgas im Schelf der 
Insel Sachalin haben mit der Un
terzeichnung eines Generalabkom- 
mens geendet. Durch den Vertrag 
sind dlo umfassende Schürfung 
nach Erdöl und Erdgas für eins 
längere Periode sowie dlo techni
sche Erschließung der Vorkommen, 
die Gewinnung von Erdöl bzw. 
Erdgas und Lieferungen von 
Brennstoff nach Japan vorgesehen.

Für die Sowjetunion unterzelch- 
nete der stellvertretende Außen
handelsminister Wladimir Susch
kow und für Japan Imazato, Prä
sident der eigens für dieses Pro
jekt gegründeten Firma Sachalin 
Seklyu Kaihatsu Kloriku Kabushi- 
kl Kaischa das Abkommen.

Den sowjetisch-italienischen Ge- 
schâftsbezlehungcn werden neue 
Impulse durch die Realisierung 
von Großvorhaben gegeben, die ei
ne stabile Grundlage für die bei
derseitig vorteilhafte Zusammen
arbeit auf langfristiger Basis 
schaffen.

Ein Beispiel dafür Ist das Ab
kommen mit der italienischen 
Gruppe Finsider, nach dem an die 
UdSSR 1975 bis 1979 etwa 
500 000 Tonnen Großrohre jähr
lich geliefert werden. Zugleich 
ist die Möglichkeit jährli
cher Lieferungen von Schrott, 
Kohle und Eisenerz aus der UdSSR 
an Finsider vorgesehen.

Das vorige Woche in Rom un- 
terzeichnete Währungs- und Kre
ditabkommen wird der Realisie
rung dieses großen Abschlusses 
dienen.

Sehr große Aussichten hat die 
sowjetisch-italienische Zusammen
arbeit in der chemischen Industrie. 
Nach einem Abkommen mit Mont- 
Edison sollen in der Sowjetunion

Stabile Beziehungen
„Unsere Beziehungen zu der So

wjetunion beruhen auf der Über
zeugung. daß sic stabil sind“, hat 
Philippe Boulin, Generaldirektor 
der Gruppe Greuzot-Loiro er
klärt. Er fuhr fort: „Un
sere Zusammenarbeit mit so
wjetischen Unternehmen trägt 
langfristigen Charakter. Allein im 
vorigen Jahr haben wir in der So
wjetunion Kontrakte für 1600

Zwischen der BRD-Flrma Anton 
Ohlert und sowjetischen Außen
handelsunternehmen haben sich 
feste Geschäftsbeziehungen her
ausgebildet, hat der Moskauer Ver. 
treter dieser Firma, Helmut Rink, 
In einem TASS-Gespräch erklärt. 
So gründeten das sowjetsche Au- 
ßenhandebuntern e h m e n Tech- 
maschexport und Anton Ohlert für 
den Absatz von sowjetischen poly
graphischen Maschinen und ver
schiedener Anlagen auf dem 
BRD-Markt die gemischte Firma 
Neotype Techmaschexport. Im ver
gangenen Jahr verkaufte die Fir- 
ma rund hundert polygraphische 
Maschinen in der BRD.

Rink äußerte die Erwartung, daß

Wladimir Suschkow erklärte in 
einem TASS-Intervlew: „Das Ab
kommen über die gemeinsame Er- 
kundung und Gewinnung von Erd
öl bzw. Erdgas im Schelf von Sa
chalin betrachten wir als einen 
neuen wichtigen Schritt bei der 
Vertiefung und Erweiterung der 
Ökonomischen und technischen Zu
sammenarbeit zwischen der UdSSR 
und Japan.**

Wladimir Suschkow, Leiter der 
sowjetischen Delegation, erläuterte 
weiter: „Dio Bedeutung dieses
Groß Projekts besteht in seiner 
Langfristigkeit. Dieses Abkommen 
wie auch die im vorigen Jahr un
terzeichnet«! umfassenden Verträ
ge über die sowjetisch-japanische 
Zusammenarbeit bei der Erschlie
ßung der Waldbestände Sibiriens 
und des Fernen Ostens, über den 

NEUE IMPULSE 
DER KOOPERATION
sieben große Chemlefabriken, dar
unter Ammoniak- und Karbamld- 
werke, errichtet werden. Dieses Ge
schäft beruht auf Kompensation
ais Bezahlung seiner Ausrüstun
gen wird Italien aus der UdSSR 
chemische Erzeugnisse beziehen, 
die die neuen Betriebe herstellen 
werden. Die gegenseitigen Waren
lieferungen werden wertmäßig 500 
Millionen Tonnen Rubel überstei
gen. Das Abkommen soll innerhalb 
von zehn bis zwölf Jahren reali
siert werden.

Dio Sowjetunion und Italien ar
beiten schon seit einigen Jahren 
bei Industrieprojekten zusammen. 
Flat beispielsweise beteiligte sich 
an der Errichtung der Automobil
werke in Togliattl an der Wolga.

In den letzten Jahren sind

Millionen Francs unterzeichnet, 
deren Realisierung mehrere Jahre 
in Anspruch nahmen wird."

Die Gruppe Creuzot-Lolre liefe
re in die Sowjetunion Anlagen zur 
Produktion von Ammoniak und zur 
Trocknung von Gas. Zusammen mit 
dem Konzern Pechlney-Ugine 
Kühlmann werde die Gruppe ein 
großes Aluminiumkombinat errich
ten. Auch die Zusammenarbeit 

Gute Ergebnisse
diese Firma den Absatz sowjeti
scher Erzeugnisse in der BRD ver
größern werde. Dlo Popularität der 
sowjetischen Maschinen auf dem 
BRD-Markt stimme hier zuver
sichtlich.

Rink tellte'mit, die Firma führe 
in Moskau eine Runde von kom
merziellen Verhandlungen. Unter 
den Ausrüstungen und Anlagen, 
an deren Erwerb sowjetische Un
ternehmen Interessiert seien, nann
te er Gießmaschinen der Firma 
Desma für technische Gummier
zeugnisse und 'ein* automatische

Abbau von Kokerkohle In Südja- 
kutlen und über dio Erkundung 
von Erdgasvorkommen in Jakutien 
schaffen eine langfristige Basis 
für die Entwicklung der beidersei
tig vorteilhaften Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen zum Wohl 
baldef Länder.“

Der japanische Chefdelegierte 
Imazato erklärte dem TASS-Kor- 
respondenten: „Das von uns unter
zeichnete Abkommen wird ein be
deutender Beitrag zur Entwicklung 
der ökonomischen und technischen 
Zusammenarbeit zwischen Japan 
und der Sowjetunion sein. Die Ge
schäftskreise Japans bekunden da
für gewaltiges Interesse. Seine 
Realisierung wird auf der Grund
lage der Kredite erfolgen, die 
nicht nur einzelne Japanische Pri
vatgesellschaften, sondern auch die 
Export-Import-Bank Japans ge
währen werden. Das wird somit 
noch mehr zur Festigung der Ba
sis der japanisch-sowjetischen Zu 
sammenarbelt auf Regierungsebe
ne beitragen.

die Außenwirtschaftsbeziehungen 
der UdSSR zu den Län
dern Westeuropas in eine neue 
Phase eingetreten, für die 
der Übergang zur komplexen Koo
peration auf der Basis langfristi
ger Verträge über ökonomische, 
technische und industrielle Bezie
hungen charakteristisch Ist.

Ein solches Abkommen ist auch 
mit Italien geschlossen worden. In 
sowjetischen Geschäftskreisen wird 
darauf hingewiesen, daß dieses 
Abkommen zu einem starken Auf
schwung der Zusammenarbeit bei
der Länder führen und dio erfor
derlichen Bedingungen dafür 
schaffen werde, dio Vorzüge der 
internationalen Arbeitsteilung un
ter den Verhältnissen der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
zu nutzen.

beim Bau von Atomkraftwerken 
werde in Erwägung gezogen.

Philippe Boulin betonte: „Die 
politische Zusammenarbeit zwi
schen Frankreich und der Sowjet
union schafft beste Bedingungen 
für unsere wirtschaftliche Koope
ration. In dieser Beziehung war 
das Treffen zwischen dem General
sekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, und dem Präsidenten 
der französischen Republik, Valery 
Giscard d'Estaing, in Rambouillet 
von großer Bedeutung."

Linie zur Fertigung und zum Fül- 
len von Plastikflaschen mit einer 
Leistung von 5 000 bis 6 000 Stück 
in der Stunde.

Rink unterstrich ferner die gro
ße Bedeutung gemeinsamer Sym
posien und Ausstellungen. Der 
Warenaustausch zwischen der 
UdSSR und der Firma Anton Oh
lert sowie der von ihr vertretenen 
anderen Firmen habo sich in den 
letzten drei Jahren auf durch
schnittlich mehr als 100 Millionen 
DM jährlich belaufen.

(TASS)

Scharfe 
Auseinander 
Setzungen

Die Mitte voriger Woche ange
kündigte Erhöhung der Ölimport- 
zolle ab 1. Februar hat im Vorder
grund einer Beratung von USA- 
Präsident Gerald Ford mit füh
renden Politikern beider im Kon
greß vertretenen Parteien gestan
den. Dio Regierung plant, diese 
Zölle in drei Monaten durch eine 
ständige Erdöl- und Erdgaskrise 
zu ersetzen. In dieser Frage war es 
zu scharfen Auseinandersetzungen 
zwischen der Regierung and dem 
Kongreß gekommen. Die Experten 
vertreten die Auffassung, daß ein 
solcher Schritt unvermeidlich dlo 
Inflation verschärfen würde. 
Selbst nach Berechnungen der Re
gierung wird dadurch der Brenn
stoffhaushalt einer amerikanischen 
Durchschnittsfamilie mindestens 
um 275, eventuell auch um 345 
Dollar, im Jahr steigen.

Regierungssprecher Ron Nesson 
zufolge schlug Ford der Führung 
der Demokratischen Partei vor, bei 
einem weiteren Treffen „die Mög
lichkeiten einos Kompromisses zu 
erörtern". Der Präsident sagte: 
„Ich bin bereit, zusammenzuarbei
ten, will aber betonen, daß es an 
dor Zeit ist, zu handeln." Zugleich 
bleibt Ford nach den Worten des 
Regierungssprechers bei seiner Ab. 
sicht, die Zölle ab ersten Februar 
zu erhöhen.

-Entspannung 
unumkehrbar 
machen

I Finnlands Ministerpräsident Kalevi 
Sorsa hat sich für die Fortsetzung 
des Entspannungsprozesses ausge- 

j sprochen. Auf einem von der Sozlal- 
1 demokratischen Partei Finnlands ver- 
| anstalteten Seminar in Kerava beton- 
i te er die Notwendigkeit, diesen Pro
zeß unumkehrbar zu machen. Ein 
wichtiger Schritt dazu sei die baldig
ste Durchführung der dritten Phase

I der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa. Der fin
nische Ministerpräsident plädierte 

j für die Eindämmung der Wettrü- 
sfung. Er hob die Bedeutung atom
freier Zonen zur Verhütung eines 
thermonuklearen Krieges und unter
stützte die Idee einer solchen Zone 
im Norden Europas, die dem Frie
den nicht nur in diesem Raum, son
dern auch in anderen Regionen des 
Erdballs förderlich sein wird.

I Sorsa kritisierte in scharfen Wor
ten die westlichen Industrieländer, 
weil sie die Entwicklungsländer aus-

I beuten.

In England wächst die Bewe
gung für die Befreiung zweier Bau
arbeiter. dio sich schon länger als 
ein Jahr wegen Teilnahme an 
Streikposten im Gefängnis befin
den.

UNSER BILD: Während einer 
-monstration der Solidarität mit 
-n verhafteten Arbeitern in Lon
don. Foto: TASS

Nach einer monatigen Pause 
wird in Boston, USA, der Unter
richt wieder fortgesetzt, der we
nn Rassenunruhen unterbrochen 
war. Die weißen Chauvinisten pro
testieren gegen die Überführung 
der Negerkinder in diese Schulen.

Der vergangene Monat hat den 
Eifer der Rassisten nicht gekühlt. 
Wie früher besuchen mehr ab zwei 
Drittel der weißen Schüler den 
Unterricht nicht. Die Negerkinder 
betreten die Schulgebäuden unter 
Aufsicht von 400 Polizisten.

Foto: UPI—TASS

UNSER BILD: Am ersten Un
terrichtstag in einer Schule von

WEltgEschEtiEn
FÜR EINE EINHEITLICHE 
GEWERKSCHAFTSBEWEGUNG

Das Präsidium des Vorstandes der Deutschen Kommunisti
schen Partei hat an die Arbeiterklasse und an alle Werktäti
gen der BRD appelliert, sich für die weitere Entwicklung der 
westdeutschen Gewerkschaften als Klassenorganisation der 
Arbeiter einzusetzen. /

In einer in Düsseldorf veröffentlichten Erklärung heißt es, 
die DKP trete konsequent für eine einheitliche Gewerkschafts
bewegung ein und strebe die Aktionseinheit aller Werktätigen, 
der Kommunisten, der Sozialdemokraten, der Christen und der 
Parteilosen im Kampf für Frieden, soziale Rechte und gesell
schaftlichen Fortschritt an.

In der Erklärung wird darauf hingewiesen, daß die Politik 
des Antikommunismus immer dem Kampf der Gewerkschaften 
für die Interessen der Arbeiterklasse geschadet habe.

Buntes Allerlei
® Die Italiener haben jetzt den bitteren 

Scherz, daß während der Wirtschaftskrise 
in Italien allein die ..Entführungsindu
strie'' blüht. Benigno di Tullio. Krimina
list. sagt: ..Das war zu erwarten. Nun. da 
die Banken von Polizei bewacht werden, 
die von der Schußwaffe Gebrauch machen’ 
darf, sind die hergebrachten Raubübcrfül- 
le außerordentlich erschwert worden. Ent
führungen sind mit weniger Risiko ver
bunden, wobei der Gewinn kolossal ist." 
Viele wohlhabende Italiener heuern Leib
wächter an. Die Kurse für Selbstschutz 
sind überlaufen, es blüht der Handel mit 
Warnanlagen, extra ausgebildeten Hun
den und kugelfesten Autoscheiben,

.© Die Betriebsleitung der japanischen 
elektrotechnischen Gesellschaft Arpusu 
denkl verschickt an ihre Arbeiter immer 
häufiger Schreiben, in denen sie ihnen für 
.Jangjährige Zusammenarbeit mit der Fir
ma" dankt und verspricht, daß „die Ver
waltung der Gesellschaft niemals Ihren 
Beitrag für die Firma vergessen wird".

Die Arbeiter freuen sich dieser Dankbar
keit jedoch nicht, denn die höflichen Brie
fe sind Entlassungsschreiben. Auf diese 
Weise entäußern sich auch andere Betrie
be des Landes ihrer Angestellten. Nach 
Vorhersagen des Arbeitsministeriums dürf
ten im ersten Quartal 1975 etwa 750000 
Personen solche Schreiben erhallen.

® Die neunzehnjährige Sandy Allen aus 
der amerikanischen Kleinstadt Shelbyville 
hält sich für die größte Frau der Welt. Sie 
ist 226 m lang. Im Guiness Book of 
World Records (London) hat sie sich um 
offizielle Anerkennung beworben. Aus 
dem Buch geht hervor, daß der männliche 
Kollege Sandys, Don Koehler aus Chica
go, 2,46 m aufzuweisen hat.

Mit einer Niederlage der Regie
rung Härtling endete im dänischen 
Parlament die Abstimmung über 
das von den oppositionellen Par- 
teien eingebracht'' Mißtrauensvo
tum. Härtling hat der Königin 
Margarethe II. die Rücktrittserklä
rung überreicht. Der Rücktritt der 
Regierung der linken liberalen 
Partei bedeutet vor allem eine Krl- 
re der „europäischen" Politik, die 
Dänemark vor zwei Jahren aufge
zwungen wurde, als das Land dor 
EWG beigetreten war.

Das Land sah sich nach seiner 
Ankettung an den Wagen der eu
ropäischen Gemeinschaft vor meh
rere akute Probleme, darunter die 
Inflation, Arbeitslosigkeit und 
Produktionsrückgang, gestellt. Die 
Hoffnungen, die mit dem Beitritt 
zur EWG verbunden waren, erwie
sen sich als illusorisch. Nach offi
ziellen Angaben beträgt die Ar
beitslosenzahl rund 200 000. Das 
'st der höchste Stand seit 1952. 
Im Tempo der Zunahme der Infla
tion nimmt Dänemark einen füh
renden Platz in der Welt ein. Im 
vergangenen Jahr sind die Ver
braucherpreise durchschnittlich um 
16—17 Prozent gewachsen. Das 
chronische Außenhandelsdefizit 
hat 1,2 Milliarden Kronen erreicht. 
Die äußere Verschuldung beträgt 
nach offizieller Bewertung mehr 
als ein Drittel des Staatshaushal

tes. Die Hauptlasten der „europäi
schen" Politik hatten somit die 
Werktätigen* zu tragen.

Der Beitritt zur EWG hat sieh 
auf alle Selten des ökonomischen 
und politischen Lebens des Landes 
negativ ausgewirkt. Dänemark, 
das als EWG-Mltglled die Türen 
für ausländisches Kapital weit öff
nete, ließ dazu körnen, daß die Mo
nopole den gemeinsamen Markts 
vorteilhafte Positionen in der dä
nischen Wirtschaft eingenommen 
haben. Schon heute kontrollieren 
die multinationalen Monopole mehr 
als ein Drittel der dänischen Groß
betriebe. .

In einer schwierigen Lage hat 
sich die dänische Wirtschaft er
wiesen. Nach Einschätzungen der 
dänischen Presse muß das Land im 
Rahmen der EWG jährlich 700 
Millionen Kronen einbüßen. Zahl
reiche Bauernwirtschaften stehen 
vor dem Ruin. Nach Prognosen 
von Experten kann sich ihre Zahl 
in den nächsten Jahren um ein 
Drittel verringern. Der Beitritt 
Dänemarks zur EWG hat schließ
lich die traditionellen interskandl- 
navlschen Verbindungen ge
schwächt.

Die zunehmende Unzufriedenheit 
mit dem Beitritt Dänemarks zur 
EWG hat im Rücktritt der Regie
rung Härtling ihren Ausdruck ge
funden.

(NZ)

Entwicklungsländer und das ausländische Kapital
Bis zum Jahr 1980 werden die 

von den ausländischen Unterneh
mern aus den Entwicklungsländern 
exportierten Kapitalsummen auf 
24 Milliarden Dollar anwachsen. 
Als Ergebnis wird sich die Lage 
im Währungs- und Finanzsystem 
der jungen Staaten verschlechtern. 
Zu dieser Schlußfolgerung sind dlo 
Experten des Sekretariats der UN- 
Konferenz für Handel und Ent
wicklung (Welthandobkonferenz) 
gekommen.

Natürlich eind die Entwicklungs
länder bestrebt, die negativen Fol
gen der Heranziehung des ausländi
schen Kapitals zu verringern, das 
einstweilen noch bedeutende Posi
tionen in deren Nationalwirtschaft 
behält. In letzter Zelt kontrollie
ren die jungen souveränen Staaten 
immer mehr die Tätigkeit der Mo
nopole. Das Arsenal einer solchen 
Kontrolle Ist außerordentlich viel
fältig. Es erfaßt: Einschränkung 
der Ausfuhr des Gewinns; die For
derung, das Aktienkontrollpaket 
der ausländischen Firmen den ein
heimischen Unternehmern oder 
dem Staat zu verkaufen; Bestim
mung der Wirtschaftszweige, in 
denen Auslandsinvestitionen ge
stattet werden; Einschränkung der 
Zahl der fremdländischen Direkto
ren In den Mischfirmen; besondere 
Steuer- und Strafsysteme für 
Nichterfüllung der Vertragsbedin
gungen, usw. Wenn die ausländi
schen Kapitalgesellschaften die 
gesetzlichen Regierungsforderun

gen der Entwicklungsländer nicht 
erfüllen, wird das Eigentum dieser 
Gesellschaften häufig nationali
siert.

Noch vor kurzem wären solche 
Maßnahmen für ein beliebiges der 
Entwicklungsländer folgeschwer 
gewesen: dlo Imperialistischen
Staaten und Monopole erklärten ih
nen Wirtschaftsboykott, raubten 
Ihnen die Absatzmärkte, reduzier
ten dio Kredite, organisierten Di
versionen, und in manchen Fällen 
machten sie Gebrauch von der 
Waffe.

Heute jedoch hat sich die Lago 
in der Welt wesentlich geändert.

Erstens: Dio allmähliche Festi
gung der politischen Unabhängig
keit, die Schaffung des staatlichen 
Sektors in der modernen Indu
strieproduktion in vielen Ländern, 
wio auch dio Erweiterung der 
Maßstäbe der Vorbereitung von ei
genen qualifizierten Kadern er
möglichen es den Jungen National
staaten, zuerst dlo Tätigkeit der 
ausländischen Kapltalgeselbchaf- 
ten effektiver zu kontrollieren und 
dann, mit dem Heranreifen der 
entsprechenden Voraussetzungen, 
sich endlich von ihrer „Gefällig
keit" loezusagcn.

Zweitens: Unter den Verhältnis
sen der Vertiefung der WldersprÜ- 
cho des kapitalistischen Wirt
schaftssystems können die Ent
wicklungsländer den sich zwischen 
den imperialistischen Staaten und 
Monopolen verschärfenden Kampf 

um die Absatzmärkto und um dlo 
Rohstoffquellen immer mehr in Ih
ren eigenen Intcresson nutzen.

Drittens: Die Entwicklungslän
der haben jetzt dio Möglichkeit, 
eich auf den Beistand der soziali
stischen Länder zu stützen. Des
halb sind dlo ausländischen Mono
pole in den jungen Natlonabtaaten 
gezwungen, zu manövrieren, auf 
Kompromisse einzugehen.

Ein Beispiel dafür, welche Wir
kung diese Wandlungen in den 
Entwicklungsländern haben, lie
fert der erfolgreiche Kampf des 
irakischen Volkes mit der mäch
tigen Erdölmonopolgesellschnft 
„Irak Petroleum". Diese Gesell
schaft richtete sich im Lande 
schon 1925 edn. Der damaligen 
Marionettenregierung Iraks war 
ein Knechtschaftsvertrag aufge
zwungen worden, durch den „Irak 
Petroleum" das Recht der Erdöl
schürfung und Erdölgewinnung 
auf dem ganzen Territorium Iraks 
bis zum Jahr 2060 erhielt. Dlo 
Monopolgeselbohâft eignete sich 
bis 20 Prozent des Nationalein
kommens und 40—45 Prozent der 
Exporteinnahmen des Landes in 
fester Auslandswährung an und 
brachte dadurch die Wirtschaft 
Iraks zum Weißbluten. 1972 na
tionalisierte dlo irakische Regie
rung „Irak Petroleum**.

In Erwiderung dieser Maßnah
men versuchten dio internationa
len Erdölmonopolo dem Absatz des 
Irakischen Erdöls Hindernisse zu 

schaffen. Die sozialistischen Län
der leisteten Irak Bebtand, indem 
sic eine große Menge irakischen 
Erdöls kauften. Auch Firmen eini
ger kapitalbtiscber Länder, die 
durch die Profitpolitik der mäch
tigsten amerikanischen und engli
schen Erdölmonopole Verluste 
litten, und auch db Enwicklungs- 
1 ander erweiterten den Ankauf. 
Das Boykott scheiterte.

Im Ergebnis der Veränderungon 
im Kräfteverhältnb in der Welt 
flacht sich in den letzten Jahren 
ausdrücklich die Tendenz einer re
lativen Schwächung der Positio
nen des ausländischen Kapitab in 
den Entwicklungsländern bemerk, 
bar. Dios bt zu sehen im Wachs
tum der Zahl der „gemischten" 
Betriebe mit Anteilnahme der ört
lichen Firmen und des Staates, in 
der Verringerung der Aktienquote 
ausländischer Kapitaldepositoren, 
in der Formänderung der Anteil- 
nahmo des ausländischen Kapitals 
in neuen Betrieben (statt der Ak- 
tienteilhafUgkelt worden Patente 
und Lizenzen verkauft). Immer 
größere Verbreitung erfahren Kon
zession-Abkommen mit den auslän
dischen Monopolen auf dor 
Grundlage der allmählichen Ver
ringerung des Anteib des Konzes
sionärs an den Erzeugnissen. In 
den erdölgewinnnnden arabischen 
Ländern, wo ein Teil des Eigen
tums der ausländischen Gesell
schaften schon nationalisiert lat, 
wachsen dio Abzügo vom Gowlnn 

der ausländischen Monopole in den 
Staatshaushalt ständig.

Gleichzeitig aber zeigen die aus- 
ländbchen Monopole auch jetzt 
noch durchaus nicht immer und 
überall wesentliche Nachgiebig
keit, um so mehr, da sie sich auf 
die Unterstützung der imperiaUsti- 
schcn Staaten stützen, die von den 
Regierungen der Entwicklungslän
der Garantie vor der Nationalisie
rung oder „gerechte" Entachädi. 
gung dafür verlangen, wie auch 
Annullierung einiger Steuern von 
den ausländischen Gesellschaften. 
Die Monopole sagen sich auch von 
unmittelbarer Wühltätigkeit nicht 
los (wie z. B. in Chile), Besonders 
aggressiv sind dlo großen multina
tionalen Kapitalgeselbchaften. dio 
allein in der zweiten Hälfte dor 
60er Jahre 23 Milliarden Dollar 
aus den Entwicklungsländern ge
raubt haben, was l.ömal die kapi
talistische „Hilfe" diesen Ländern 
in derselben Periode übertrifft.

Man darf auch die Tatsacho 
nicht außer acht lassen, daß es in 
den Entwicklungsländern bestimm
te Kreise gibt, die an der Erweite
rung der Beziehungen mit dem 
ausländischen Kapital zum Zweck 
der Festigung ihrer ökonomischen 
und politischen Positionen in
teressiert sind. Sich über die 
nationalen Interessen hinweg
setzend, orstroben diese Krei
se bei Ihren Koglerungen nicht 
solten Maßnahmen zur Schaffung 

„eines günstigen Investitionskli
mas'*, die Durchführung der „Po
litik der offenen Türen". Aber wio 
die Praxb zeigt, hat eine solche 
Politik nur die Verstärkung der 
Ausbeutung der Völker der Ent
wicklungsländer. die faktische 
Einbüßung ihrer Souveränität zur 
Folge. In Brasilien führte eine sol
che Politik dazu, daß der Anteil 
des ausländischen Kapitab in der 
Industrie 70,2 Prozent, im Handel 
59,2 Prozent, im Transport 67,8 
Prozent beträgt. Dadurch Ist es 
auch zu erklären, daß auf dem 
Hintergrund der Haupttendenz ei
ner relativen Schwächung der Po
sitionen des ausländischen Kapi
tals in einzelnen Ländern und ein
zelnen Perioden eine umgekehrte 
Tendenz zutage tritt (». B. in Chile, 
Indonesien).

Dabei ist es wichtig zu unter
streichen. daß in den Ländern mit 
kapitalistischer Orientierung und 
in den Ländern mit sozialistischer 
Orientierung dio Tendenz der 
Schwächung der Positionen des 
ausländischen Kapitab ihre Be
sonderheiten haben. Vor allem be
zieht sich das auf den Grad der 
Schwächung dieser Positionen (in 
einer Relho Länder sozialistischer 
Orientierung wurde das ausländi
sche Kapital aus der Ökonomik 
vollständig oder fast vollständig 
verdrängt), wio auch die Formen 
der Liquidierung des ausländi
schen Eigentums — in den Län
dern sozialistischer Orientierung 

wird es nationalisiert und ver
staatlicht, wogegen in den Län
dern kapitalistischer Orientierung 
die Übergabe an den nationalen 
Privatsektor gestattet ist, d. h. 
dieses Eigentum wird „afrikanl- 
siert”, „arablsiert'*.

In der Befreiungsperspektive 
der Völker der Entwicklungsländer 
vom Jodi der ausländischen Mo
nopolen steht die Stärkung ihrer 
nationalen Wirtschaft, besonders 
des staatlichen Sektors. Sich auf 
die im Aufbau der nationalen Öko
nomik erzielten Erfolge stützend, 
haben die fortschrittlichen Kräfte 
dieser Länder die Möglichkeit, den 
Kampf gegen das ausländische Ka
pital wesentlich zu aktivieren. Ei
ne wesentliche Rolle in diesem 
Kampf spielt, wie die gegenwärti
gen Ereignisse zeigen, die Verei
nigung der Anstrengungen mehre
rer Entwicklungsländer, die ge
meinsame Organisationen gründen 
(wie die der Erdöloxportländer, der 
Kupferexportländer), die auf In
ternationalen Foren gemeinsam 
auf treten.

Außerordentlich wichtige Resul
tate erzielten dio Entwicklungs
länder auf der auf ihre Initiative 
einberufenen VI. Sondertagung dor 
UNO-Vollversammlung. In den 
von der Tagung geschaffenen Doku, 
menten wurde die Anerkennung 
dar Souveränität der Entwick
lungsländer über ihre Naturreich
tümer und das Recht der Nationa
lisierung des Besitzes der auslän
dischen Monopole verankert.

Wl. GANKOWSKI, 
Kandidat der Wirtschaftswis
senschaften
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Freizeit—sinnvoll gestalten

Angenehm 
und nützlich

Es besteht eine Gesetzmäßigkeit! Dort, wo die Frei, 
zeit sinnvoll gestaltet wird, sind auch die Produk
tionskennziffern höher. Ein Beispiel dazu ist dio zwei, 
te Filiale der Schuhworkfirma „Dshetyssu". wo ein 
einträchtiges, leistungsstarkes Kollektiv arbeitet, 
Dor plan wird hier stets xu 110—120 Prozent erfüllt^

Das Zentrum der Kulturarbeit ist in dieser Firma 
der Klub. Der Klubleiter Vitali Turlow erzählt:

„Abends ist cs in unserem Klub ziemlich belebt. 
Es finden Proben dos Estradenensembles und der ver
schiedensten Zirkel statt. Leiter des Ensembles ist 
Sarbaa Ansarow. Viele Jahre spielen in dem Estra- 
dcnenseinble dio Arbeiter Germann Sumarokow, Gen
nadi Ponomarjow, Viktor Mawrizki und Sascha Pro- 
dan. Im Sommer, während der landwirtschaftlichen 
Arbeiten, sind die Jungen'aus dem Estradenorchestei 
auch sehr beschäftigt. Sie fahren in die Dörfer und 
auf dio Fcldstandorte mit Konzerten. Während der 
Festtage, sei es die Neujahrsfeier oder ein Vetera
nenfest, sind die Jungen mit ihren Instrumenten 
immer dabei. Sie sparen weder Zeit noch Mühe, um 
auf der Bühne ihr Bestes zu leisten, ungeachtet des
sen, daß sic alle ihre Arbeitsschicht hinter sich 
haben und zu Hause ihre Familienangehörigen auf 
sie warten.“

Germann Sumarokow ist Maschinenführer im Re
chenzentrum. Er spielt Saxophon. Er sagt, daß die 
Musik ihm großen ästhetischen Genuß bringt. Doch 
Hauptsache sei die Entspanung nach dem ange
strengten Arbeitstag während der regelmäßigen Pro
ben im Orchester. Außerdem gestattet die Teilnah
me an der Laienkunst interessante Gastspielreisen 
mitzumachen. Das erweitert den Gesichtskreis und 
ist eine angenehme Erholung.

Die beste Möglichkeit, die Freizeit sinnvoll zu ge
stalten. ist die aktive Teilnahme an der Arbeit des 
Klubs. So wie es unter anderen die Aktivisten der 
Klubarbeit Tonja Kosinskaja, Anatoli Towsultanow 
und Talgat Karitnow machen. Talgats Hobby ist das 
Filmen. Seine ganze Freizeit verbringt er mit dem 
Filmapparat.

„Ich glaube, ein jeder Mensch, möge er noch so 
gut seinen Beruf ausführen, muß ein Hobby haben, 
eine Beschäftigung, der er seine ganze Freizeit 
widmen kann. Nur dann ist das Leben sinnvoll und 
inhaltsreich", meint Talgat.

Vor fünfzehn Jahren absolvierte Georg Fröse die - 
Klasse für Posaune des Kasachischen Kurmangasy- 
Konservatoriums. Seitdem spielt ér 'im Sinfonieor
chester an der Kasachischen Dshambul-Staatsphil- 
harmonie in Alma-Ata. Er zählt zu den besten Musi
kanten des Orchesters.

Foto: D. Reinwalder

W. KRIEGER, A. LAPIN. 
Studenten der Kasachischen Universität

Alma-Ata

Für Sportler
Gastfreundlich hat in 

Kustanai seine Pforten 
ein Sportkomplex der 
Gesellschaft „Trudowyje 
Reserwy" geöffnet. Hier 
gibt es ein Schwimm
becken für Wassersprün
ge, drei Säle. Den Gym- 
nasten, Volleyballspie
lern. Basketballspielern. 
Leichtathleten, Boxern, 
Schwerathleten steht al
les Nötige zur Erhöhung 
ihrer Meisterschaft zur 
Verfügung. Die Jungen 
und Mädchen aus der 
Gesellschaft .,Trudowyje 
Reserwy" können hier in

20 Sportarten trainieren.
Mit jedem Jahr festigt 

sich die materiell-techni
sche Basis der Sportge
sellschaften. Vor kurzem 
ist in der Kumpelsied. 
lung R u d n y ein 
Schwimmbassin eröffnet 
worden, und in diesem 
Jahr wird man hier einen 
Sportkomplex errichten. 
Zu den 20 Sportsälen, 
die es in den Wirtschaf
ten des Gebiets gibt, wer
den in diesem Jahr noch 
10 hinzukommen.

(KasTAG)

Zum 70. Jahrestag der ersten 
Revolution in Rußland

In der Pädagogischen Hoch
schule „N. K. Krupskaja" Semi- 
palatinsk fand eine wissenschaft
lich-theoretische Konferenz statt, 
die dem 70. Jahrestag der ersten 
Russischen Revolution gewidmet 
war. An der Konferenz nahmen

Lehrer der Hochschulen. Lehrer 
der städtischen Mittelschulen, 
Studenten teil.

Die Teilnehmer der Konferenz 
wohnten den Vorträgen „Erarbei
tung von W. I. Lenin der Fragen 
der Strategie und Taktik der Par-

in der bür- 
1 Revolu-

tel der Bolschewik! 1 
gerlich-demokratischen 
tion“, „Das Thema der ersten Re. 
volutlon in Rußland im Lehrplan 
der Schulen in Geschichte der 
UdSSR" und anderen bei. Diesen 
Vorträgen liegt der Beschluß des 
ZK der KPdSU „Über den 70. 
Jahrestag der Revolution 1905 bla 
1907 in Rußland" zugrunde.

An Ort 
und Stelle

(KasTAG)

Sorge des Staats um die Kinder
Der Zimmermann Bernhard Keber- 

nik aus dem Sowchos „Leninski" hat 
acht Kinder, fünf von ihnen sind 
noch keine acht Jahre alt.

Auf Grund des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR über materielle Hilfe für min
derbemittelte Familien, die Kinder 
haben, wird der Familie Kebemik

allmonatlich eine Beihilfe von 60 
Rubel ausgezahlt.

Kinderbeihilfe von ebensolchem 
Ausmaß erhalten die Familien des 
Mechanisators Todor Jan, der Vieh
züchter Mamai Tokanow und 
Schachit Schaimuratow; die Kälber- 
wjrierin Herta Schulz bekommt für 
4 Kinder Unterstützung.

Im Sowchos „Tschkalowski“ ma
chen diese Kindergelder allmonatlich 
2 600 Rubel aus. Sie werden an die 
Familien von Gustav Belke, Karatai 
Schakenow, Kasimir Petrowski u. a. 
ausgezahlt.

I. PETROW

Gebiet Koktschetaw

im Sowchos-Technikum „Mi- 
uchurinsk!" wurde die erste 
Obst- und Gemüseverarbeitungs- 
stelle im Gebiet ausgerüstet und 
in Betrieb gesetzt. Ans Handels
netz wurden schon 20 000 Kon
servenbüchsen mit Äpfeln, To
maten, Gurken, Kohl, mit ver
schiedenen Salaten geliefert

Man plant im laufenden Jahr 
10 Arten Obst- und Gemüsekon
serven zu produzieren. Stärke 
wird .man aus Nicht-Sortenkartof- 
foln erzeugen und bei der Zube
reitung von Schaumweinen sollen 
verschiedene Beeren und Obst An
wendung finden.

Die Entwurfskapazität der 
Obst, und Gemüseverarbeitungs
stelle ist für 1 200 000 Konser
venbüchsen pro Jahr berechnet

N. STRELKOW 
Gebiet Karaganda

Neues im Sportlotto

WÖCHENTLICHE
Auf zahlreiche Bitten der 

Freunde des Sport- und Zahlen
lottos wird eine wöchentliche Zie
hung eingeführt.

Die erste wöchentliche Ziehung 
des Sportlotto und des Sportlot-

Menschen aus unserer Mitte

Rege auf ihrem
Die Wäs Male — so nennen wir alle unso. 

re Raumpflegerin Amalia Hartmann — kam 
vor 15 Jahren zu uns und blieb bis auf den 
heutigen Tag.

Einmal kam die Wäs Male zu unserem 
Direkter und seufzte: „Ich komme gar nicht 
mehr zum Beinbiegen, die Arbeit wirft mich 
schier um..."

Der Direktor stutzte.
„Soll ich vielleicht noch eine Aufräume- 

rin anstellen? Dazu haben wir keine Mit
tel...”

„Nein, dâs sollen Sie nicht'', warf
Putzfrau ein, „aber Sie sollen daran den- 

• ken, daß die Raumpflegerinnen auch zum
Kollektiv gehören. Ihr mechanisiert und 
automatisiert dio Arbeit, wie ihr das alles 
so nennt, von A bis Z, aber an uns denkt 
ihr gar nicht. Warum haben wir keine Zen
tralheizung, damit endlich mal die Öfen 
mit ihrem Staub, Rauch und Ruß rausge
schmissen werden können; wir schleppen 
uns tot mit Kohlen und haben kein heißes 
Wasser zum Aufwaschen. Ich werde mich 
weiter beschweren."

Und wirklich, Amalia Hartmann be

die

ZIEHUNG
to-2 wird am 12. Februar 1975 
stattfinden, alle nachfolgenden 
Ziehungen werden jeden Mittwoch 
veranstaltet. Über die Ergebnisse 
der Ziehungen werden Fernsehen 
und Rundfunk berichten, die

TASS wird sie in der Presse be
leuchten. Die Bedingungen der 
Teilnahme am Spiel bleiben 
gleich, nur sechs von 49 Zahlen 
bieten die Möglichkeit, 5 000 Ru
bel zu gewinnen. Es sei nochmals 
daran erinnert, daß alle Teilneh
mer am Spiel aufmerksam sein 
und die B- und W-Teile in gelbe 
Sportlotto-Kästen zu den darauf 
angemerkten Terminen werfen 
müssen, die B- und W-Tcile, die

nach den angegebenen Fristen hin
eingeworfen werden, können an 
der Ziehung nicht teilnehmen.

Das Sportlotto ist, wie man 
sieht, nur dadurch so beliebt, daß 
es sehr aufmerksam den Bitten 
der Teilnehmer entgegenkommt. 
Zur Zeit wird so manches Neue 
für die Teilnehmer am Sport- und 
Zahlenlotto vorbereitet.

N. KUSNEZOW

Posten
schwerte sich im Gewerkschaftskomitee un
seres Bautrusts „Tscheljabmetallurgstroi“ 
und brachte ihr Anliegen ins Rollen.

Noch in demselben Sommer 19ß4 wurde 
in unserem Baustoffkombinat 
haus gebaut und in allen

ein Kessel-
______ -__ -„ ____ Büroräumen 

Zentralheizung eingerichtet. Die Wäs Male 
war dabei Feuer und Flamme, unsere Witz
bolde nannten sie „Chefarchitekt”, aber 
alle unterstützten das Bauvorhaben nach 
Kräften.

Es war auch die Wäs Male, die darauf 
bestand, unser Kontorgebäude zu um
zäunen Und zu begrünen. Heute, nach zehn 
Jahren stehen In unserem Hof stolze Bir
ken und laubstarke Pappeln, Immergrüne 
Blautannen und andere Zierbäume.

Die Wäs Male wird bald in den Ruhe
stand gehen, und jeder ihrer Freunde 
wird sich mit Genugtuung an sie erinnern, 
denn sie war Immer rege auf ihrem Po
sten, der gar nicht so leicht ist, wie sich 
manch einer denkt.

Tscheljabinsk
K. ECK

Kampf mit dem Lied, 
dem Wort und der Tat
Begegnung mit chilenischen Künstlern in der DDR

Wir sahen ihn während 1er 
Eröffnung der Ausstellung „Ven- 
ceremos" in der Kunsthalle der 
Ostseestadt Rostock zum ersten
mal, Oswaldo Rodriguez, Schau
spieler, Dichter, Sänger des chi- 
lenlnschen Volkes. 19 chilenische 
Familien haben In der DDR-Be
zirksstadt cino Exilheimat nach 
ihrer Flucht vor Verfolgung und 
Terror im Andenland gefunden. 
Darunter eine Gruppe Künstler, 
die hier, unterstützt von den 
staatlichen Organen, von Genös
set) und Freunden neue Schaffens
möglichkeiten fanden.

„Wir Chilenen sind glücklich 
darüber, in der DDR gemeinsam 
mit Freunden und Genossen die
ses Landes leben und arbeiten zu 
können, denn unser Kampf gegen 
Faschismus und für Demokratie 
geht hier weiter", sagt Oswaldo 
wenige Tage später in einem Ge
spräch. Ak Dolmetscherin fun. 
giert Valeria Vlllaroel, Schau 
Spielerin wie Oswaldo in der Grup
pe „Tcatro Lautaro", die sich im 
Rostocker Staatlichen Volksthea- 
ter zusammengefunden hat. „Un
sere Waffe ist die Kunst", fügt 
eie hinzu. „Wir wollen sie so gut 
elnaetzen, wie es irgend geht. 
Deshalb sagten wir Oswaldo: ,Du 
kannst mehr als deine Arbeit im 
Schaüspielerkollektiv, bist Lyri
ker, Sänger. Wir könnten unsere 
Ausstrahlungskraft vergrößern, 
wenn du zusätzlich mit einem li
terarisch-musikalischen Programm 
auftrittst. im Theater, in Betrie
ben und Schulen'." Seitdem singt 
er seine Lieder dem chilenischen 
Freiheitskampf und der Solidari
tät.

Oswaldo kommt auf die künstle, 
rische Unterstützung durch das 
Rostocker Volkstheater und die 
materielle Hilfe durch die staatli
chen Organe der DDR zu spre
chen: „Die Folklore-Gruppo Apar
coa, das Schauspielensemble, Car
men Luisa und Marcelo, alle chi
lenischen Künstler, die in Rostock 
leben und arbeiten — was wären 
wir ohne die Solidarität unserer 
Genossen und der ganzen Bevöl
kerung der DDR."

Er zitiert Verse seines Freun
des Sergio Maclas, die anläßlich 
des 25. Jahrestages der DDR ent
standen. Ausdruck des Dankes an 
die Kampfgefährten in der DDR: 
„Wir werden auf einer Woge von 
solidarischen Händen zurückkeh
ren /Und du, der du mir Ob
dach gabst/ wirst mit mir kom
men und die Größe meines Vol
kes erfahren/ Gemeinsam werden 
wir den üppigen Wein von Nipa 
oder Temuco trinken."

Oswaldos künstlerisches Wir
ken begann vor 12 Jahren in "'al- 
paraiso Zwei Jahre später wurde 
er Mitglied der Kommunistischen 
Partei. All seine Kunst war zu
gleich auch politische Arbeit. Er 
erinnert sich an dio gemeinsamen 
Auftritte mit Victor Jara, dem 
chilenischen Volkssängcr, den die 
Junta-Schergen ermordeten, an

die Diskussionen in der „Bewe
gung des neuen Liedes" mit der 
Gruppe „Quilapayun“, der Sän
ge, in Violetta Parra. Er erzählt 
vo.i oen Provokationen, dinen die 
fortschrittlichen Künstler beson
ders durch die Terrororganisation 
„Patrla y Libertad" ausgesetzt 
waren, von seinen Auftritten in 
sozialistischen und in kapitalisti
schen Ländern.

„Der Unterschied zwischen bei
den Welten wurde mir stets schon 
an der Grenze bewußt", sagt er. 
„Während mich die Polizei der 
imperialistischen Länder als 
.kommunistischen Agenten' behan
delte, spüre ich in den sozialisti
schen Ländern schon beim Vorzei. 
gen des Passes Vertrauen, das 
man einem Freund entgegen
bringt."

Wir werden an ein Gespräch

mit Julio Alegrl erinnert, den 
Leiter des Folklore-Ensembles Chi
le Aparcoa, das seit dem Frühjahr 
1974 in Rostock arbeitet. Seine 
Auftritte führen es in viele sozia
listische und kapitalistische Län
der Europas.

„Wir wollen dazu beitragen“, 
sagte Genosse Julio, „die antiim
perialistische Solidarität tiefei 
ins Bewußtsein der Menschen zu 
tragen, alle Patrioten zusammen
zuführen im Widerstand gegen 
den faschistischen Terror in unse
rem Land und wo immer er sich 
zeigt."

Vor wenigen Wochen hatte die 
Gruppe Chile Aparcoa ihre zwei
te Premiere am Rostocker Volks
theater, nachdem sie sich im Juni 
bereits im gleichen Haus mit 
Volksliedern, Instrunientalstücken 
und politischen Kampfliedern vor
gestellt hatte. Es ist ihre Inter
pretation und Adaption des dich
terischen Werkes „Der große Ge
sang" von Pablo Neruda. Vor vier 
Jahren hatten sie es in Santiago 
unter Mitarbeit und in Anwesen
heit des großen Dichters aufge
führt. Die Rostocker Aufführung 
enthält eine Änderung: Anstelle 
der Verse „die Erde heißt Juan”, 
die die Freude des Volkes zum 
Ausdruck brachten — die Unidad 
Populär hatte gerade ihren Wahl
sieg errungen — bilden jetzt die 
Verse „Immerdar" das Finale, in 
dem das Kämpferische und Opti
mistische dominiert.

„Denn viel Kampf liegt noch 
vor uns”, sagt Julio. „Kampf mit 
dem Lied, dem Wort und der 
Tat."

Ein Kampf, den dio chileni
schen Künstler in Rostock mit 
ihren Waffen führen helfen. 
Kaum eine Solidaritätsveranstal- 
tung im DDR-Küstenbezirk ver
geht, an der sie picht mitwirken.

Mit treuen Freunden an ihrer 
Seite hoben Julio, Oswaldo und 
alle anderen don Marsch für Chi- 
les Freiheit nngetroten. Luis Cor- 
vnians Überzeugung gibt ihnen 
dabei Kraft:

„Ganz gleich, welche Schwie
rigkeiten und zeitweisen Rück
schläge es auch geben möge. Die
ser Marsch geht voran, denn er 
Ist der Marsch der Geschichte."

Horst KRIEG 
(Panorama/DDR)

Jewgeni Kindinows 
siebente Filmrolle

Kaum betrat Ich seine Woh
nung, die er vor kurzem bekommen 
hatte und deshalb noth fast ohne 
Möbel war, mit einem großen 
Pappkasten In der Ecke und Bü
cherregalen neben der Tür, kam 
mir der Gedanke, obwohl es 
reiner Zufall war, es wäre 
gewohnt, den Hauswirt in einer 
Umgebung von flaumigen Teppi
chen und Kristallkronen anzutref
fen: Seine Filmpcreonen haben 
bequeme, häuslicho Interiere nicht 
gern...

Jetzt sitzen wir belsamen, und 
er erzählt über den neuen Film, 
in dessen Titelstreifen sein Na
men — Jewgeni Kindinow — 
steht.

„ .Romanze über die Verliebten' 
wurde im Laufe von einem Jahr 
gedreht. Obwohl es mein sieben
ter Stroifcn war, fiel es mir sehr 
schwer. Als ob es zum erstenmal 
geschaht Für einen Schauspieler 
ist jede neue Rolle immer eine 
Prüfung. Meine letzte Leistung im 
Film war für mich etwas mehr 
als ein Examen. Die gewöhnliche 
Darstellungsart — etwa auf Halb
tönen — schien plötzlich für die 
.Romanze' unpassend. Der Regis

seur Andrej Michalkow-Kontscha- 
lowski forderte volle Abgabe, ein 
temperamentvolles, feuriges Spiel, 
hohe Intonationen, offene und star
ke Emotionen. So ist die Seele mei
nes Helden, so ist seine Weltwahr, 
nehmung, so ist sein Verhalten 
zur Geliebten."

„Der Film ist polemisch", fährt 
Jewgeni Kindinow fort, „er wird 
verschieden empfunden, verschie
den eingeschätzt. Und das ist gut! 
Die hohe Würdigung mit dem 
.Kristallglobus' auf dem Filmfe

stival in Karlovy Vary, hat mei
ner Meinung nach bewiesen, daß 
uns das Hauptziel gelungen ist, ei
nen Film zu schaffen, der gegen 
Konsumentenstandpunkt zur Lie
be, gegen den Sexkult gerichtet 
ist. Einen Film, in dem die hohen 
Gefühle, edle Gedanken und die

ein
un-

Schönheit des menschlichen Ver
haltens besungen werden. Jetzt, 
da die bürgerlichen Filmschaffen
den besieht sind, das geistige We
sen der Liebe abzuwerfen, ist das 
besonders wichtig.“

Jewgeni Kindinow spielt in der 
„Romanze über die Verliebten" 
die Hauptrolle. Obwohl im Film 
solche berühmte Schauspieler mit
spielen wie Innokenti Smoktunow- 
ski, Ija Sawwina, Irina Kuptschen- 
ko, und jede ihre Arbeit große 
Aufmerksamkeit verdient, möchte 
man über Kindinow ganz besonders 
sprechen.

Der Schauspieler hat schon die 
Hauptrollen in einigen bei den Zu
schauern beliebten Filmen gespielt, 
trotzdem kam kein Gespräch über 
seine Erfolge und Mißerfolge zu
stande. Die Kritiker begnügten sich 
bestenfalls mit einer Billigung — 
nett, wahrheitsgetreu, überzeu
gend.

Die Filmpersonen von Jewgeni 
Kindinow waren auf der Leinwand 
immer echt, wie aus einem Men
schenstrom hcrausgefischt, moder
ne junge Leute. Nicht auf den 
Kopf gefallen, entgegenkommend, 
koippromißlos in Liebe und 
Freundschaft. Jede Rolle hat 
selbstverständlich seine Kollisio
nen — alltägliche und berufliche, 
seine Nuancen — psychologische 
und biographische. Doch waren es 
keine scharfen und innig dramati
schen Charaktere.

Der Held von Jewgeni Kindinow 
in der „Romanze über die Verlieb
ten", Sergej, ähnelt auf den ersten 
Blick seinen Vorgängern. Aber er 
bietet dem Zuschauer eine kräfti
ge, lebensfrohe Natur, die ein zu
gespitztes Pflichtgefühl und 
Talent für Liebe besitzt.

Jewgeni Kindinows Erfolg ist 
um so bedeutsamer, als die „Ro
manze über di« Verliebten" — ein 
komplizierter Film in Hinsicht des 
Genres ist. Die Realität verflicht 
sich mit der Symbolik. Phantasie 
und Burleske, die Alltagsprosa —

ein

mit dem hohen poetischen Stil. 
Der Faustkampf liegt neben einer 
durchdringenden Psychologieszene. 
Man muß den Schauspieler gebüh
rend einschätzen, der es verstanden 
hat. in solch èinem stilistisch un
gewöhnlichem Film den Zu
schauern In der vollen Echtheit 
seines Lebens auf der Leinwand 
zu überzeugen.

Das Liebcsthema geht durch al
le Filmarbeiten Kindinows. Ich 
fragte, ob ihm keine Gefahr dro
he, in der Rolle eines „Verlieb
ten" „stecken" zu bleiben.

„Verliebte zu spielen — ist mei
ner Meinung nach wunderbar! Sie 
sind ein interessantes Völkchen. 
Sie sehen und hören die Welt ganz 
seltsam. Sie sind nicht langweilig, 
nicht gleichgültig. Ich bin für Ver
liebtet"

Wie riskant die Anologie auch 
ist, aber Jewgeni Kindinow ähnelt 
seinem Helden. Seinem eigenen Le
bensverhalten seiner Dankbarkeit 
gegenüber seinen alltäglichen- und 
Filmlehrern und überhaupt seinem 
Verhalten zu den Menschen lieg', 
große Warme und Menschlichkeit 
zugrunde, wodurch er die Herzen 
der Zuschauer für seinen neuen 
Helden gewinnt.

Jewgeni Kindinow' ist nicht nur 
ein Fllmschausplcler. Schon acht 
Jahre arbeitet er im Moskauer 
Künstlerischen Theater. Wirkt in 
den klassischen und modernen Auf
führungen mit. Berühmt wurde er 
jedoch durch die Filmkunst. Die 
Rolle von Sergej in der „Roman
ze über die Verliebten" ist vor
läufig zweifellos seine beste und 
eine prägnante Arbeit. Und was 
weiter?

„Solch ein gutes Material, wie 
ich es in diesem Film hatte, ist 
ein seltenes Glück für einen 
Schauspieler. Und selbstverständ
lich wird es mir nicht leicht fal
len, einem neuen Vorschlag zu fol
gen. Aber ich habe mein Theater, 
das ich nicht weniger liebe als die 
Filmkunst.

V. SANKOW
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UNSER BILD: Das chilenische 
Folklore-Ensemble „Aparcoa" — 
in der DDR. Stadt Rostock, haben 
die fünf jungen Künstler eine 
Exilheimat und gute Freunde ge 
fanden.
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